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wirk ia Ws »! .
Me der englische Korrespondent der »Nene«

Zürcher Ztg." berichtet , mehre « W gegenwärtig
die Anzeichen für eine Anfldsnng des britische«
Parlaments . > »

Der Krieg hat aus der Schein . Demokratie in
England eine echte Autokratie gemacht . Wer
tim solche im Welften Sinne des Wortes. Denn hie Herr-
schüft liegt nicht in den Händen des engeren Kabinetts, das
hmnerhin noch dem Unterhanse verantwortlich ist. Viel¬
mehr wird sie von Leuten geübt, die der parlamentarischen
Aufsicht nicht unterstehen, deren Einfluß sich durch die Be-

^ berrschung der öffentlichen Meimm-gsfabriken erklärt . Seit es
Northcliffe gelungen ist, sich die einflußreichen „Times - zu
sichern, ebenso wie einige stark verbreitete Tageszeitungen,
hat er seinen antokratischen Neigungen die Zügel schießen
lassen. Dabei kam ihm zu statten, daß dem Kabinett in
Lloyd George eine Persönlichkeit angehürtq, die
ußerordenÄich empfänglich fiir den Zettungsruhm War
d ist. Northcliffe hat denn auch Lohd George in dem

-mips gegen Asquith unterstützt , der schließlich mit dem
»ege über den liberalen Führer endigte. Der neue Herr,
lozd Georgs, war schon in der Vergangenheit weder mit
rundsätzen noch mit Gewissensbedenken belastet. All«
arlamentarifchen und politischen Regeln warf er Wer den
aufen, beseitigte die Regierung durch das Kabinett, um

< dem engeren Kriegsrat zu übertragen. Und in diesem
cschte er unbeschränkt , stets bereit, den Winken zu gehör»
-
, die aus den Spalten der Northcliffepvefse herüber¬

men . Die Altliberalen haben schon oft und viel über die
ttttümmerung der altehrlwündigen britischen Demokratie
jammert . Es .hals nichts , denn Lloyd George hätte selbst
G^ cheiligttn parlEeMarffchen BMchM so W^ EHr-
W , daß . er im Unterhanse Vorgänge E den Bemtun-

Mn des Kabinetts bekannt gab, was in ruhigen Zeiten"
Kohl das ganze pÄitische England aus den Kops gestellt
baden würde.

Lloyd Geeorge regierte, ohne sich nm das Un-
. Verhaus zu kümmern. Er schützte es offenbar rich-
t'tig ein, denn es hatte sich ja tatsächlich gefallen lassen , nach

und nach aus ein totes Geleise geschoben zu werden. Der
t. leitende Minister erschien selten oder gar nicht , Werließ

»das Reden vielmehr gegen alles Herkommen dem Schatz-
stkretar , sogar dann , wenn jedermann in Altengland er-

. sv niete , daß der Mimstepprästdent und Erste Lord des
. Cchcches seine Pflicht tun werde. Me Liberalen ballten die
r . hauste, aber niemand getraute sich , gegen die Schreckens-
/Herrschaft des Gewaltigen der „Times " und der „Daily

all" cmfMbegehren . Immerhin war es eine Zeitlang die
Mrberale Natwn, die sich angelegen sein ließ , die GruNd-

. sa«e der Demokratie an der Autokratie Norihclisfes und
,- Ll-hd Georges widevznspiegcln. Es half nichts, denn der

.̂ ehrgeizigen und flruppeWofen Hintermännern geleitete
Minister tappte «weiter auf der schliefen Ebene, bis er dann
MM , die Ziele seiner KriegKpotM cMseinanderznsetzen."« Liberalen waren mit solch dummdreisten Redensarten

etnzufangen ^ Sie beachteten die Entwickelungihres «he-
Maligen Gesinnungsgenossen mit ebensoviel Sorge wie Ab-

. IHM. Der ganze Stolz der Briten bäumte stch in ihnen
,
wf, als sie im Spätherbst vorigen Jahres die Entdeckung

Machten, baß Lloyd George draus mü> dran
die Leitung des Krieges in ameri --> anischtz und französische Hände gleiten

-E . lassen. England .. hatte immerhin Opfer ge-. «racht, Mer es wollte sie auch in einen Verhältniswert
. dsetzt sehen wissen. Da war es Lloyd George, der in Paris

Angst» unh Hilferede hielt, daß der Schrecken das«erüst -es ganzen Vielverbandes schüttelte . Der alte Fuchs
te seine« Zweck. Der pberste KriegSrat wurde Ereig-N « also jene Einrichtung, gegen die sich die Eitelkeit des

-M ' schen Generäls ebenso wehrt wie der Brttenstolz der
Kttalen . Zudem gab es nicht nur unter ihnen Leute, die

K ursprünglichen Kriegsziele Englands nicht vermischen"" wollten. Es scheint nun , daß die Januartagung des
en Kriegsrates in Versailles zu Ergebnissen gekom-

M.. . die schlimmsten Befürchtungen der Liberale«"̂ «reffen. Deshalb der Vorstoß ASquiths, den
George vergeblich abzuwehren versuchte . Er hat dÄs

Haus wieder einmal vor den Kopf gestoßen . Hat
z-Ar einmal zu Mittel« gegriffen, die das Vereinigte
? zum Spielball der Launen Northelifses und Lloyd

wachen müssen . Northcliffe aber ist die Kriegs-° >e das Abenteuer fortsetzen will , bas ihm und seinen
ai.? ""ermehliche vReichtümer und zweifelhafte Ehren

Wrk - hat. Aber Lloyö George steht ben Boden im
5 tunken . Es nützte nichts, daß Balfour ihm

;<vuse kam, «M die Krisis zu beschwören . Sie ist -a!

daß Czernin in seiner Rebe überhaupt keine Bedingungen
erwähnt habe. Dann berichtete er» daß er entgegen Balfours
Meinung bereit wäre, jede Gelenheitzu ergrei¬
fen mit den feindlichen Staatsmännern
zu konferieren. Sollten sich diie feindlichen Staats¬
männer nicht dazu herbeilassen , so müßten die Vertreter
der Demokratienzusammenkommen Es sei ein großer Irr¬tum, die Teilnahme an der St ockh ülmer K onferenz
zu verweigere Mast solle eine andere internationale Kon¬
ferenz Vorschlägen . Dann müßte die Regierung ihr mög¬
lichstes tun, um diese zu fördern.

gegen Llopa - gropge.
E »,^ erhause überraschte R u nie iman Vas Haus

^ ? st a n d n i s . daß er den Wortlaut des Commu-
Versailles nichtksmrs . Er behauptete ferner,

11 . Februar veröffentlichten Artikels des militärischen
MitarbMterS der „Morning Post", des Obersten Re-
vingtvn, eingeleitet werden würde . In diesem Ar¬tikel, wegen dessen Oberst Repington verhaftet wurde , be¬
richtet er ausführlich über drei Themata der Beratun¬
gen des obersten Kviegsrats in Versailles , die zugleichdrei schwer ^ Anklagen gegen Lloyd Georgesind : 1 . Lloyd George hat versucht, den Kriegsrat dahinzu bringen , eine neue Nebenoperation zu unternehmen,und zwar gegen die Türkei . Clemenceau habe jedochdiesen Plan zunichte gemacht? 2. Lloyd George habe den
Alliierten im Kriegsrat keine Hoffnung für das Ein¬
treffen englischer Verstärkungen gegeben, und eine Er-
örterUng dieses Gegenstandes vermieden . Er , Repington,habe in Frankreich unangenehme und sehr harte Worteüber Lloyd George gehört Ganz Frankreich marschierewie ein Mann für die heilige Sache. Das tue auchAmerika . Dagegen schwindet die britische Armee infolgeder Feigheit Llotzd Georges dahin . 3, Lloyd George habedarein gÄvilltgt , die Ährtorität des Großen Generch^stabs in London au ^ uheben und Marschall Haig allerseiner wichtigsten Funktionen zu berauben . — Repmg-ton meinte am Schlüsse seines Berichts , Lloyd GeorgeHabs klar und endgültig seine Unfähig k e i t , Eng-l - nd in einem großen Kriege zu regie¬ren, bewiesen. Dies sei di« Lage, die das Parlamentaufklären müsse. *

vis Schlußsitzung in Lrstt-kitowkk.
vroykvs LrklSrung.

BÄ den letzten Sitzungen der . politifch-territorkaleN
Kommission in Brest-Litotvlfl wurde am 9. Februar von den
Russen der Frted ensschluß mit der Ukraine
zur Sprache gebracht , worauf von den Verbündeten betontwurde, ein Unfreundlicher Akt gegen die rüsstscheRegierung sei in dem Friedensschluß mit der Ukraine nichtzu erblicken Der Vierdund habe mit der Ukraine keinenBundes-, sondern ünm Friedensvertrag unterzeichnet . MsUkraine sei also für den Vierbund dmch diesen Vertragnicht ein Verbündeter, sondern ein neutraler Staat gewor¬den. Für die Frage der Grenzführung südlich pon Brest-Litowft wurde eine nzililärtechnische Kommis¬sion eingesetzt , die aber, wie am nächsten Tage Mitgeteiltwurde, zu keinerlei Ergebnissen kam . Im iibrigen wurdender Sitzung am 9 . Februar nochmals verschiedene Fragendes Schicksals und besonders der Räumung der Randge¬biete zur Sprache gebracht . Bei der zusammensassendenDarstellungdes bisherigen Ergebnisses betonte Staatssekre¬tär von Kühlmann, daß eine erhebliche Annäherungder beiderseitigen Standpunkte auch durchdie sehr eingehende « Debatten nicht habe erzielt werden

können . Er betonte schließlich, jetzt handele es sich darum,
Beschlüsse zu fassen, und es sei unbedingt notwendig, bis zuder für den folgenden Tag , den 10. Februar , anberaumten
Sitzung Klarheit zu schaffen. ' '

In der Sitzung der Bollkommisston am 10 . Februarbrachte von Kühlmann zunächst den Befehl zurSprache, den nach einer Meldung aus Petersburg das rus¬
sische Oberkommando zur Verbreitung unter den deutschen
Truppen veröffentlicht habe und der die russischen Truppen
anweise, dentsche Truppen zum Vorgehen gegen ihre
Wnde , die deutschen Generale und Offizier̂ zu bestim¬
men. Herr Trotz ly erklärte , von einÄn solchen Befehl
keine Kenntnis zu haben.

Nachdem dann mitgeteilit worden war , daß in der tags
zuvor eingesetzten mMtävtechnischen Kommission Hein Einver.
MNtmis hatte erzielt werden können , sagte

Vrotzkvr
Seine Delegation fei der Ansicht, daß «och du, langen

Verhandlungen nunmohr die Entschoidungs-
stunde gekommen sei. Die Völker « warteten mit Un¬
geduld das Ergebnis der Friwensverhandlungen von Brest.
Litowsk. Rach Aussällen gegen d«, Lmperialts«r«s der Witt
«EMe ok/ '

,
' '- ^ ^

Rußland wolle an dom Krieg« keine«
Anteil mehr haben.

die

tereffvn der einen Partei gegen die andere M vergießen. De»halb führe Rußland sein He« und Volk aus,dem Kriege hepaus . Rußland gebe den Krieg aus und benachrichttige hiermit alle Völker und ihre Regierungen. Es gebe Be.fehl zur vollständigen Demobilisierung äll«Armeen, die jetzt den Armee « Deutschlands, Oesterreich - Un¬garns , Bulgariens und der Türkei ontgegenständru . SeimRegierung lehne es aber ab , die deutsch - öfter,reichisch . ungarischen Bedingungen zu sank,tionieren. Rußland gehe aus dem Kriege hinaus, sehe
sich aber genötigt, aus die Unterzeichnung eines
Friedensvortyages zu verzichten. «

Hieraus erfolgte die ihrem Inhalt nach schon bekannteErklärung über die Beendigung des Kriegszustandesund dir
Demobilisierungsämtlicher Truppen.

von Kühlmann entgegnete:
Wenn er den grgerüvürt-igen Zustand analysiere , so steheder Bierbund nM der russischen Regierung im Kriege;die kriegerischen Unternehmungen seien durch den
Waffenstillstandsvertrag eingesteMt, würdenaber bei Wegfall dieses Vertrages von selbst wieder auf¬leben. Wenn sein Gedächtnis ihn nicht trüge , bezeichneder WaffenMlstandsvertrag den Abschluß desFriedens als eigentlichen Zweck sÄnes Daseins.Würde also mangels Abschluß eines Friedens der eigent¬liche Daseinszweck des Waffenstillstandsvertrages Vev-
schwiNden , so würden nach Ablauf der vorgesehenen Fristdie kriegerischen Handlungen wieder auf¬leben. Die Tatsache/daß die eine von beiden Parteienihre Armeen demobilisiere , würde hieran weder tat¬sächlich noch rechtlich irgend etwas än¬dern. Ein Merckmal für das Bestehen des Fviedenszu-standes sei das Vorhandensein internationaler
Beziehungen, wie dies «Mer Staaten üblich sei,ferner das Bestehen von ^

Rechtsbeziehunge « und von Handelsbeziehungen.Er mochteden Vorsitzenden der russischen Delegation umseine Meinungsäußerung darüber bitten , ob die russisch«Regierung beabsichtig?, neben der Erklärung der Be^
endigung des Kriegszustandes mitzuteilen , wo dis
Grenzen des russischen Reiches liefen,denn dies sei !für die Wiederaufnahme der diplomatischen,konsularischen, Rechts- und Handelsbeziehungen eins
notwendige Vorausfetzungg , sowie, ob die Regierung der
Volkskommissare gewillt sei , die rechtlichen und
Handeis - Beziehungen genau in demsel¬ben Umfange wieder aufzunehmen, wie sich,dies aus der Beendigung des Kriegszustandes natürlichergeben würde . Dies« Fragen seien wesentlich für d : e Bch
urteilung des Problems , ob der Wierbuud mit Rußlandim Krieg oder im Frieden lebe. i

Herr Trotzky erklärte, dem Gesagten nicht viel hin«
zufügen zu können , worauf Herr von Kühlmann Vorschlag,
für den folgenden Tag eine Vollsitzung
anzuberamnen, in der dis Stellungnahme der Verbündeten
zu den neuesten Mitteilungen der russischen Delegation ge¬lben werden würde.

Herr Trotzky erwiderte, seine Delegation habe
jetzt alle Vollmachten erschöpft,

die sie erhalten habe, sie Halite es für notwendig^nach Petersburg zurückzukehrem Alle Mid
tsilungen, welche die pÄKündeten Delegationen machen wür¬den, werde st? im Schoße der Regierung der föderativen
russischen Republik beraten und darauf Antwort erteile^

Aus eine Frage v on ' KÜHlmattns,
auf welchem Wege dieser Gedankenaustausch

erfolgen solle, erklärte Herr Trotzky , dis rüsstsche DelsgMov
habe von Brest-Lrtowfl aus eine direkte DrahtverbindungMit Petersburg gehabt, vor Einleitung der WafsensMstauds«
Verhandlungen habe man sich durch Funksprüche verständig!und außerdem befände « stch jetzt in Petersburg die Ver¬
tretungen der vier Verbündeten Mächte , die mit Wen Re¬
gierungen verkehren könnten Auf diesem Wege könne man
die Verbindungen Herstellen.

Die Sitzung wurde hierauf geschlossen.

Die Rechtslage.
Der offiziöse „Lokal - Anzeiger" schreibt zu de»

Schlußsitzung in Vrest-Litüwsk : Der Auffassung Her Recht»
läge, wir sie hier von Herrn v. Kühlmann nach Abgabe der
Trotzkyschen Erklärung , vorgetragen > würde, hat sich dich
öffentliche Meinung in Deutschlänb mit ihrer weit über¬
wiegenden Mehrheit angeschlossen. Ob sie auch bet de«
Beratungen im Großen Hauptquartier geteilt und, wenn
dies geschehen, welche Folgen dort aus ihr gezogen werden,wird der Fortgang der Ereignisse erkennen lassen.

Budapest, 14. Febr . Der Wiener Korrespondent deK
„Uffay" hatte Me Untevvedmdg mtt einer soeben au^
Litowsk zmückgekchcheu diplomatischen Persön«

Hierzu zwei Beilagen.



lichkeik . die an Sen DerhaMuugu ^ tsflgmommM HÄ un8
U a . folgendes sagte : Der Friede mit Rumänien ist
mir mehr eins Frage v o n Tagen. Zur Ermöglichung
»er Transporte aus der Ukraine und zum Schutz der Stapel¬
platze für Lebensmrttel werden wir der Ukraine wahrscheinlich
auch militärische Hilfe bieten . Unsere dorthin zu
beordernden Soldaten werden den Ukrainern wahrscheinlich'
auch iß der Verteidigung gegen die Bolschewisten zu Hilfe
kommen , was natürlich nicht bedeutet , daß wir mit den Bol¬
schewisten weiter im Kriege sein wollen , lieber dis gegen¬
wärtigen seltsamen Verhältnisse in Rußland sagt der Ge¬
währsmann : Trotzky war gewiß von innerpolitischen tcckti-
Men Motiven , geleitet . Wenn wir den ans Rußland eiu-
tvesfenden Nachrichten Glauben schenken können , sind di«
Lage de « Bolschewik » «gezählt.

vir aeull«den Srfsngrnen in petersdurg.
' Berlin » 14 . Febr . WTB . Die russische Regierung hatte
Ne Absicht , alle in Petersburg befindlichen deutschen Kriogs-

*nd Zivilgefangenen , ausgenommen die Invaliden , angeb¬

lich wegen Ernährmigsschwierigkeiten , sofort nach dem

Lrotzkylager im Gouvernement Ovenburg abzuschieben . Da

oft Ausführung dieser Maßregel bei der in Rußland herr¬

schenden allgemeinen Desorganisation außerordeEch große

gefahren für die Gefangenen rnit sich gebracht hatte , hat die

dl Petersburg befindliche deutsche Kommission gegen dis

Lransportierung der . Gefangenen nach Orenburg schärfsten

Wotest « Hoben.

I '
rotzkrzs Kote Armes.

Schaffung der sozialistischen Armee parallel « eben
der Demobilisierung.

Der russische Ob erkommandierenLe der West - und SÜd-

jvestfront , Mjasnikow , hat durch Funkspruch vom 11 . d . M.

folgenden Befehl ergehen lassen:
1. » .Die Demobilisierung der Armee wird

schnell vor sich gehen , wobei volle Ruhe und Ordnung
gewahrt werden müssen . Der heutige Zustand unserer
Eisenbahnen erfordert es , daß wir sparsam mit ihnen
umgehen.

2 . Zur Durchführung der Demobilisatio « find
bei den Truppenteilen besondere Organe mit den
Komitees und Räten an der Spitze zu bilden . Die Heran¬
ziehung geschulter Arbeitskräfte ist in weitgehendem Matze
erforderlich , woraus ich schon in meinem vorigen Befehl hin-

gewiesen habe.
3 . Parallel mit der Demobilisation

muß die Organisierung der roten Ar¬
mee gehe « . Mehr Agitation , mehr praktisches - Handeln
in dieser Richtrmg . .

4 . Die Komitees , die Räte und die VerbandSorgane
her Trupenieile müssen bis zur letzten Minute

auf ihrem Posten bleiben.
Kameraden ! Die Erfüllung dieser Bedingungen wird

mrS ermöglichen , die Folgen des Krieges endgültig zu liqui-
oieren und zu einer besonderen Form des Schutzes Po»
Volk , Land und Revolution gegen ihre Feinde Überzugehen.

Die „Prawda " begrüßte die rote Armee als wahre
Waffe des Triumphes der sozialen Welt-
revolution und des Unterganges des Kapitals-

Genf , 15 . Febr . „Petit Paristen
" meldet ans Peters¬

burg : Der Kongreß der Sowjets beschloß , die Stärke der

russischen Revolutionsarmee auf vorläufig N

Million Mann festzusetzen . Die Regierung gibt zur Deckung

- er Kosten neue KreLitscheine in Höhe von WO

Millionen Rubel aus.
' - . ' - »

Ruffische Zustände.
Berlin , 15 Febr . Dem „ Berliner Tageblatt " zufolge,

meldet die „ Züricher Zeitung " von der finnländischen

Grenze : Im Eisexbahnzug des rumänischen LMnisters
DiamaNdi befand sich auch ein Kommissar der Bolschewikii.

Dieser wurde bei der Ankunft in Tornsa von dev weißen
Garde gefangen genommen und erschlossen.

Stockholm 14 . Febr . Ans Petersburg erfährt der

Korrespondent der „Telegraphewvnion
"

, datz dasesbst Ein-

relheiten über die zwischen den BolschewM und den Ukrainern

rusS neue entbrannten Kämpfe in Nikolajewsk eingelaufen find.

Die Ukrainer haben sich der Staatsbank , des Bahnhofes und

anderer Gebälwe bemächtigt . Dis Angriffs der Bolfchewiki
wurden zurückgeworfen . In der Stadt herrscht gvotzePa -

a i k. Me Häuser sind geschlossen kein Mensch wagt es , auf

dl « Straße zu gehen.

7oäes !trafe für Loio psicba Mä CaoMvi.
Paris, 14 . Febr . sAgence Haoäs .) WTB.

Polo ist einstimmig zum Tode vernrteitt wor¬
den . Prochere w « rde zu drei Jahre « Gefäng¬
nis , Cavallini znm Tode verurteilt.

Gin Prozeß , der die Oeffentlichkeit in Frankreich und

außerhalb dieses Landes wochenlang beschäftigt hat , ist damit

zu Ende . Der Vertreter der Anklage hatte gegen die An¬

geklagten die Todesstrafe beantragt , da sie noch seiner
Ansicht des Landesverrats und Verkehrs mit dem Feinde

schuldig find.
Der Anklagevertreter , Leutnant Mornet , führte auS,

Deutschland habe zu allen Mitteln der Gewalt , der Hinter¬

list und der Beeinflussung der öffentlichen Meinung in den
alliierten Ländern gegriffen , um den von ihm entfesselten
Krieg siegreich zu Ende zu führen . Es habe versucht , Aben¬
teurer der Politk , der Finanzen sowie andere Elemente für
ich zu gewinnen . Bolo sei ein solcher Geldmensch und un¬

ehrlicher Mensch , der mit dem Feinde zu landesverrätert-
ichen Zwecken Verkehr gepflegt habe.

Leutnant Mornet zeichnete hierauf in großen Zügen
- ie Abenteurergestalt Bolos . „Im Augenblick , als der Krieg
Msbrach "

, sagte er , zögerte Bolo nicht , in - er großen In¬
trige , die Deutschland in den feindlichen Ländern durch-
qufiihren suchte , eine Rolle zu spielen . Bald hatte er - as
Vertrauen des Kheötven gewonnen , Ser , wie Brian-
sagte , ein Agent der Zentralmächte war .

" Die Boly -Affäre
teilt sich, so führte er weiter aus , heute tn eine schweizerische
und eine amerikanische . Die Vorgänge in der Schweiz
schilderte erin summarischer Weife . Hierauf entwarf er ein
Mid , von dem Zwischenfall Sottolang -a-Cavallini , über die
Auszahlung von 2 Millionen , was von dem Angeklagten
« eleuünet Made , w » « verkas Hwm VM des . MjMM

Ve? Aeussem M km/MW,nknPer ickV !iti Ke ThesIve,
Militärjnstiz , in dem die Deponierung van drei Schecks von
735 000 ^ bei einer Bank , deren Namen nicht genannt
werden sollte , mitgeteilt wird . Ein Scheck sm >dsm Khe-
diven in Vingender Münze ausgezahlt worden ^ ein anderer
von 1500 000 ^ sei auf den Namen Cavallini ausgestellt.
Cavallini habe Mammen mit Jussuff Sadis -Pa -scha ver¬
sucht , den „Figaro" MHUkaufem , um Es ihm ein defai-
tistisches Organ zu machen . Leutnant Mornet beantragte
deshalb bei dem Kriegsgericht , muH Cavallini zum Tode
zu verurteilen .

'

Der Regierungskommiffar beantragte auch die Ver¬
urteilung Porchsres, der - Dolo bei feinem Verrat be¬

hilflich war , überließ es jedoch dem Gericht , die Strafe
selbst zu bestimmen . Leutnant Mornet legte sodann die

Slffäre Lenoir - Defouches dar und erklärte , der Beweis sek
erbracht , daß Bolo t» Amerika von Deutschland 9 Mil¬
lionen erhalten , habe . Er besprach hierMf die Aussagen
Pavenstaedts , Me für Bolo sehr belastend feiere da er sich
durch eine schriftliche Erklärung , «die dem Grafen Bernstorff
übergeben wurde , in den Dienst Deutschlands gestellt habe.

Das anwesende Publikum zeigte sich von der Anklage¬
rede sichtlich ergriffen . Das S eine -Zivilgericht wies das

Begehren Bolos , ferne erste Ehe mit Madame Somnaille

für nichtig zu erklären , zurück . Da Bold in Doppelehe
lobe , fei seine - «weite Ehe ungültig.

vs ^ kovlSrvütivs ^ ciklrscktscmtrag.
Der konservative WahlrechtSantvag ist nunmeh -r - en

Mitgliedern dev Verfassungskommisfion des Abgeord¬
netenhauses zugegangen . Hiernach syll das Abgeord¬
netenhaus aus 450 Abgeordneten bestehen , von denen 226

in allgemeinen , geheimen , direkten WahAn nach dem

Mehrstimmenshstem , 214 in berussständischen , geheimen
und indirekten Wahlen gswählt werden . Jeder Wähftr
hat zwei Stimmen , eine Mr die allgemeinen , eine für
die berufsständischen Wahlen , die Heide nur an vmsm
Orte abgegeben werden können . Für die allgemeinen
Wahlen wird je eine Zusatzstimme erworben durch das

Lebensalter , das Vermögen , das Einkommen , die selb¬
ständige Erwerbstätigkeit , den Grundbesitz , die Schul¬
bildung . ' ^

Für die verufsständischen Wahlen wird
dis Wählerschaft in drei Berufsabteikmgen mit Ge drei

Gruppen eingetsilt - Die Berufsabteilung 1 umfaßt
alle in Landwirtschaft , Forstwirtschaft , Gartenbau und

Fischerei erwerbstätigen Personen » die Berufsabteilung
2 umfaßt die in Industrie , Handwerk , Handel und Ver¬

kehr erwerbstätigen Wähler ; die Gruppe 3 die Be¬

amten und die Angehörigen der freien Beruft , einschließ¬
lich aller Beamten , die in der Berufsstatistik des Deut¬

schen Reiches den anderen Abteilungen nanchaft gemacht
werden . Pvivatangestellte und Dienstpersonal wählen
in der letzten Gruppe derjenigen Abteilung , tn die der

Arbeitgeber gehört . Berufslose wahlberechtigte Ange¬

hörige wählen tn der Grupp « des HaushaltunKvor-

bestimmt sich
nach

'
dem Hauptberuf , unter Zugrundelegung der für

dis Rsichsstatistik ausgestellten Grundsätze . Durch Ver¬

fügung des Ministers des Innern sollen unter Berück¬

sichtigung der Zahl der den betreffenden Berufen an-

gehörenden BevMerungstSlke Wahlkreise abgegrenzt
werden , in denen je ein Abgeordneter gewählt wird.

Dis berufsständischen Wahlen selbst sollen indirekt seinx
Der Antrag kommt am Mo ntag Ln der Kommis¬

sion zur Beratung . V

Lux Wai » i's «vts »xi>se«
Dis „Norddeutsche Allgemeine Zeitung"

bringt au dev Spitze des Morgenstlattss einen halbamt¬
lichen Artikel über die Wahlrefdnn , «in dem es heißt:
Das künftige Wahlrecht wird aus einem Vertrauen ruhen,
das auch in FriedenSzettm dis feste Grundlage dos preußi¬

schen Staatsleb -sns fein wird . Bot den Erörterungen über

den mißlungenen Streik versuch hat «man vtäfach die

LkrieKsbewv - mlg mit der WchSvechAfrage in dom einen oder

anderen Sinns Mfammetzgebracht . Die Staatsregie?

rung erkeniNt keinerlei Zusammenhang an.

ÄLWktigs Versuchs körmm zwar Ä -e Widerstände verstärken,
die der Einführung -des gletchm Wahlrechts in Preußen ent-

goKenstchen , der aber die Staatsregftrung nicht umvHaares-
hrefte von dem Wege abbriugt , aus dem sie entschlössen ist,
die WahlrechisvorftGe zum Ziel M bringen . Düs Band,
das mit dem Wahkvechtsorkch die preußische Monarchie mit

dem Volke , und ganz besonders mit dev Arbeiterschaft ver¬

bindet . läßt dis Regierung nicht von dem verbrecherischen

Leichtsinn einer Keinen Zahl Pflichtvergessener zerreißen . Die

St ^ratsriogierurig ist entschlossen ^ nur einem

solchen Ergebnis zuzuftimmen , das ans dem

Boden der Regierungsvorlage buht . Sir

erwartet , daß ein solches Ergebnis im Wege der

BerständiHUNg erreicht wird . Die GtnftHrUng des

gleichen Wahlrechts in Preußen verlangt nicht
geringe Opfer an Len politischen Ueberlis-

ferungen von großen Parteien , die sich um den preußische«
Staat große Verdienste erworben haben . Die Regie¬

rung fordert diese Opfer. Aber sie weiß , daß sie

nicht leichten Herzens gebracht werben können , sondern sich

in anhaltendem Anstausch von Meinungen durchsetzen müs¬

sen . Nach den Erklärungen der Staatsregierung ist . eS

selbstverständlich , daß sie zur A « wend « ng vo « beson -

deren,Mitteln, die die Verfassung ihr in die Hand

gibt , schreiten wird , wenn es unvermeidlich ist . Der Zeit¬

punkt - es Inkrafttretens Ser Wahlreform ist nach wie

vor so in Aussicht genommen , - atz - ienächstenWablen,
h. die ersten Wahlen nach Friebensschlutz , nach Semmeuen

Wahlrecht vor sich gehen sollen . Auch öafür wir - Sie Staats-

regierung mit aller Kraft und mit allen zu Gebote stehenden
Mitteln eintreten.

Kiews politische Nachrichten.
Rumäniens Verlegenheit.

Genf» IS . Febr . Der „Matin " meldet , - atz Rumänien

seine Gesandte « angewiesen hat , de « Alliierten wichtige
Informativ » « « z « gebe « . Der französische
Mi « ist errat sei uamittelbar nach Erhalt der Mittei¬

lungen zusammeNgetreie « . Sei « Ergebnis wird erst nach
gemeinsamer Beratung mit de « Alliierte « vekanntgegebe«

jckm AMk M

len , kelneb seiner vrechte nufzngeven, wir «
ihm in de » BerhanSlnnge « mit Rumänien zngestchert woM
seien.

Eine Kritik Dr . Stresemattns . In der „NationalzW
wendet sich der Reichstagsabgeordnete Dr . Streseuia « «
dagegen , daß Trotzkys

'
- Schlußäußerung oh«

einen entsprechenden Kommentar veröffentlicht wuW
wodurch ein Schwebezustand - er öffentlichen Meinung he>
beigeführt würde , der vow Flaggenhissen bis zum Fluche»
über Trotzkys Dreistigkeit alle Nüancen durchlebte . M
Sem Artikel heißt es weiter : Wir haben seitdem , obwohlfl»
keiner Weise in amtlicher Form , erfahren , daß der VW
bund jener Erklärung Trotzkys nicht zugestimmt hat . W
können nicht dulden , daß bis zur Zeit des allgemeine
Friedens ein Schwebezustand geschaffen wird , der wed
Krieg noch Frieden ist , uns weder handelspolitisch nb
militärisch irgendwelche Vorteile bringt , andererseits ab»
Trotzky Gelegenheit bietet , sich währen - - er nächsten Zei
des Krieges >so weit militärisch und wirtschaftlich zu stärke
um entweder mit feinem Heere ne « Hervorbrechen zu könn'
oder doch als starker Kontrahent auf der allgemeinen FW
benskonftrenz zu erscheinen . W

Graf Czernin Hut die Absicht , auf die Botschaft
Präsidenten Wilson in - her nächsten Zeit zu antworten . ^

Reichskanzler Graf Hertling kehrte Ms dem Gr
HtmptqnaMer nach Berlin zurück . An den B . .
der letzten Tage nahmen auch der Chef des Admiral
von Holtzendorff und der Staatssekretär des
marmeamts von Capelle teil.

Die Gerüchte von einem Rücktrittsgesuch des „
rischen GesaniMr Rizoff in Berlitz werden dementiert.

Abdankung des rumänischen Königs ? Einer Mel !^ .
- es „Az Est " aus Stmchdlm Molge VM -Mtet Ms Jaff'
daß König Ferdinand zugunsten des Th roch
folgers ab gedankt SMe ; PMe BsMigüng
noch nicht zu erlangen » . »

Die Mobilmachung - es griechische « SriegsheereS unts
auf sechs diverse Jahrgänge beschränkt . Der Befehl z
allgemeinen Mobilisierung erscheint vorläufig nicht . ^
Präfekt von Athen und der Minister! des Imst
haben demissioniert.

'

Üued Nemeneesu vor ller vertrauensrr«
Gens , 14 . Febr . „ Petit Journal " meldot : Clemen

verweigert die von den Bereinigten ^ Staaten geforderte
kanmtgabe der Beschlüsse der Vcksäiller Konftr ^ rz. De,
nisterprästdent wird diese Frage im Parlament zu einer «
binottssrage « mchm nnv von ihrer MrtschÄdung
hängig machen , ob der Minister im Amte zu verbleiben g

Der amerttimische SenatsauSschutz hat mit allen ,
Ist Stimmen den Antrag Es Evteiiliung diktatoris
Vollmacht an Präsident Wilson avgelehnt.

Voa jkea LriezssclliuiMeil.
« estergorto ssieuertSttglrest in ller evamps

Berlin, 14 . Febr . 1918 , abends WTB . «
In der Champagne war die FeuertStigkett.

den Abschnitten nördlich von Prunay und
Ta hure vielfach gesteigert.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
»

Mellervesetzung Lrollvs.
Wien , 14 . Febr . WTB Aus dem Kriogssl

Wird gemeldet : Gemäß Art . 2 Ms . b des mit der
abgeschlossenen Vertrages , der den Status quo der
scheu Oesterreich -Ungarn und Rußland bestandenen G

wiederhststellt , zogen gestern unsere Truppen Sn
Das einmarschiierende Jägorbiataillou wurde vom BM
Meister der Stadt Brody in Gegenwart der Rada der

ukrainischen Division feierlichst begrüßt Auch die
kerung ließ es au den herzlichsten SympathtefllUdge
für die österrVichisch -ungarischm Truppen nicht fthlon.
diese ftiedliche Besetzmrg Brodys ist die letzte Wößere
Ostgaliziens wieder in öswrreühisch -ungarlschm H"
nachdem sie seit den letzten Jtzlftagen 1916 unter mU
Herrschaft war .

"

2ur tirregsiLgS.
Die russischen Mittiarden g

auch für DLUtschlund verloren , und das bealbsichtiigts

Trotzky nebenbei mit .feinem Frieden ohne Frie
Aber einmal steht uns dis Ukraine für «inen ZM Mt,

dann — auch das ist ein Trost ! — würde unser Verlust'

gemein viel geringer sein , als der der Feinde . Deutsch

soll mrr
'
.etwa 1 As ItzH Milliarden russischer Worte

uommen haben . AmÄÄa daWgen wird Ms

auf zwölf und Frankreich gar Mf achtml ^ wanM

an russischM Papieren geschätzt . In Frankreich

dis Nachricht von der Annullierung der russischen

schulden eins geradeM vornichtsttde Stimmung erzeugt , A

sich dis Regierung schleunigst zur ünstwelligeu

der rufstschen Verpflichtungen bereit «Mären mußte,

inneren Zusammenbruch als Folge des rnffischeu

bmckeroM M verhindern . Es wird den F -rmM -seu eine

fein . Sie hasten ihrem politischen Rachegedanftu

fitznen Gr Naüonalvermvgen geopfert . Smch mancher /

fche wich M künftig besinnen , die Sicherheit der Vorn

anlage in der Heimat Kr ein halbes Prozent Zinse

im Auslands dvMWgobon.
Me weit die Hoffnungen der GMgstzr auf die UkG

gerechtfertigt sind , das entzieht sich noch der Beuotz

Stellung des jungen Staatswos -ens , bas der öst

Kaiser mit so viel Sympathie begrüßt , ist rtoch zu ^

Dis heftigen Kämpfe zwischen ihr und der roten

Trotzky nesten der D emoAlisisvmtg der regulären
RevolMonsinsirmnent Msstfldet . weiden ans

' '

jüngsten Staates « sgefochten und rufen
'

vor / zu denen die Vi -erbundm ächte eigentlich
Rachdrück ihrer Wasenhflfe Stellung nehmen

HMtz Brodtz Wode» stchcht



WchneoHckrages . Der GeoMe an HW Kegs desyM Mche.
- Wßt sich noch nW 's möckau. Radoslawoss . der

' -Marische Muisterprüsideut, äußert« in Berlin, daß die Ru-
Ma nsch immer nicht dm vollenErust ihrer Lage bsgris-

Erst wenn, die Armes kapftMert hahe, sei an, eine Besse-
Eg zu denken. Jhve^Bemühungmgehen «ms dis VerWugs-

des Waffenstillstandes. Wer damit ist dem Vievbunde
Mt gedient. Ne hoffen anscheinend, wie Gvoßrußländ,
zu« di« allgemeine Wledenskoufsvsuz . Lrotzky gllaubt dann
^ Gewicht aller gegnerischen Sfimmsu, gegen den Vierbund
M sich Msmttzen zu können und dabei besser zu fahren , als
>ei einem Sonderfrieden . Aber das HinauSzichen dos Frie-
tzMs birgt auch Gefahren für Lenin und feine Regierung , die

M und da beEM das Haupt erh Alexejesss Zug
y« Hunderttausendgegen Moskau wird trotz der roten Garde
Mt für unbedenklich angesehen.

Eins Weltgefahr nennt Radofliawoff die Bolschewiki . Er
WM« die weitgehendeAnsteckuugskvaft ihrer Ideen . Bei¬
spiele bisten sich dafür «Allerdings schon in allen Ländern.
Dnskdings redet man uameMich in England davon, wo
et Friedenswilleüberhaupt so mächtig erstarkt erscheint, daß

. . . l : -_ « ; - > rk » .

Ofener Brief sagen genug. Mmmumn tritt warm für Stock¬
holm und -den internationalen FrieÄrmsrongiveß ein , und be¬
kennt zugleich seine Unkenntuis des BsrsaWer »Protokolls,
häs ganze Unterhaus erträgt nur mühsam die Geheimnis-
iusvoi von Lloyd George, die doch keine erfreuliche Ursache
haben kann . <Wn> Hasardspiel mit dem HMffchen Reichs , ein
Spiel mit Millionen von Menschenleben , f» verdichten sich
hi» Maralen Vorwürfe gegen dm Ministerpräsidenten, und
mt Arbeiterführer nannte ihn einen Wt geMen Wetterhahn^
Die Arbeiter und die Iren beantragen im Unterhaufe ge-
«ftezu die Erörterung von Friedensmöglichleiten. Die Span-
Mig mit Amerika macht sich in ^ Verheimlichung dev Ver-
ftwa Beschlüsse wegen der auch Eiein « nc « au vor die

, vertvanenSfrags gestellt wird, am meistm bemerkbar . Wenn
WasCzerniu auf Wilsons Rede antwortet — uns Deut¬
schen wäre keine Antwort auch eins Antwort, und zwar die
Aebstei — so wird er wohl auch darauf eiwgehdn.

d - Es ist nicht zu verkennen , daß d^ AuSöinandorgehen
-Mt Amerika den Westmächten Sorge bereitet, die ohnehin

Bierbundsaugriss entgegenfsufzen. Wo? ruft
ffnmkreich stagend aus , und Italien schaut mftNiugst und Bau-

M nach Norden, wo es zugleich mit den Wsstmächteu den
Ksoß erwartet. Die Besprechungen im Großen Hauptquartier

Herden auch die Politiker mit den militärischenEin-zÄheiten
,der AMmstereignisse bekannt gemacht haben. Vor allem hat
OM sich verständigt über die Auffassung der russischen Lage,

MM Ablauf des WtsffeuMstamdssdev Kriegszustandwie-
soer «inttw. Was die Verzögerung der Herausgabe dos Be-
HOhiS zu bedeuten hat, entzieht sich der BeurteilmW. Gras
tßternt« sprach aus : „Noch ein wenig Dürchhak-ten, und der ehrenvoll « Frieden wird er-
feichi/ Wir sind gewöhnt, die optimistischen Anschauungen
ves österreichischenGrafen etwas ernster zu prüfen, als sein
;Mn«s Volk, das ihm bei seiner Rückkehr von Brest-Litowsk" w enthusiastischen öffentlichen Empfang' bereitste. Wir

h vorsichtiger und durch die letzten Ereignisse gewitzter und
steuMück mit Mffover Hoffnung, die indessen nicht weniger

MsWich ist, aber nicht auf die Erzielung eines Friedens
.M jeden Preis , sondern des .Friedens, den wir für unser«
.MiW Stellung in der Welt brauchen.

^us crllZr' Uslt.
Zum Mchonnnglück in Oberhausen wird aus Essen ge-Mldel, daß sich die Zahl der bet der Explosion auf der

- Arche „Concordia* Getöteten aus 20 erhöht hat.'
.. Der Granatenschmeißer. In verschiedenen deutschen

-Mtungen erscheintAnrzttt dm Kvisgsrimimn, dessen Titel
Md Verfasser wir nachsichtig verschweigen wollen,
E dem mrsero Soldaten gewiß mit großem VergnügenWende Schilderung Hefen werden : Die erste Granate
Mi einen Wichen und zertrümmerte ihn , ohne daß

verletzt wurde . Die zweite Granate fiel mitten
Soldaten von WiWergsKompanie.

h explodieren konnte, hob Fritz
. . . . . _ .. .. ^ liitzesschneMs auf und warf sie

, ^ kräftigemSchwung in ^ Andkiche StellungzLück,
MM erst explodierte . Und so kamen nacheinander zwölfMye G-ranaten geflogen, und WMberg fing sie mit sei-M starken Armen auf und warf sie alle wieder zurück,

Schaden anttchten konnten . Jedesmal konnte er
MMwn , daß die Granate zn früh krepieren und ihnF « rücke reißen würde . Aber das hinderte ihn nicht, seinM vollenden . Seifte Hände bluteten und der
. UMß rann ihm Von der Stirn ; aber er stand wieM Fels und warf mit muskelstarken Armen dis Ge¬

wehr vkS S o. H. dys Gesamtgewichts auZMacht. M/.können also Unkraut jeder Art seift, wenn 6Vsd. H. kc
v. H. T«
Zusatz d

Tabak dazu kommt. Dann adelt dieser bescheidene. , -- - - - -

chr Gesicht
' " ' "" "

wenigstens die Nasen verhüllen.

das ganze unedle Gemisch. Ob dieser , .werden die Raucher ihr Gesicht, d-hr übrche Menschheit
hricht

Kur Sem Sr-hdein-grum.
OM n «chbr»a »nserer mit besonderen Reiche » versehenen Eigenbericht« ist» » « st geimüer Ouellenangnd« ««stattet. « ttttuungen und Bericht«

>st» örtlich « » »riommntssestutz tz« Schrtstletwng ft«t« Willi »» « , ».

Aus dem Landtage.
Oldenburg , 15 . Febr.
H ug hat «me Jnter-Abg

pellation wegen der Hochwasserschäden im Für¬
stentum Birkenseid eingebvacht. Auf Anfrage an
zuständiger Stelle erfahren wir , Latz die Großh . Staats-
reaierung dem Landtage sofort nach seinem Zusammen-
tvm eine Vorlage wegen Bewilligung größerer Geld¬
mittel zur Linderung der durch das kürzlich« Hochwasser

Folgen
stentnm Birkenfeld , sondern das ganz« GroWerzogotum
zu belasten.

* Der Kindergottesdienstum 12 Uh« Wird am Sonntag
mV dem um " 3 Uhr verÄuigt. Beide KlttdergMvsdienste
finden am Sonntag also um 3 Uhr statt.* Die Militär -Penfions . und VersorgungMebührnifse
werden vom 1. April ISIS an nicht mehr von der Landeskasse
und dm Amtskasfm , sondern VM den Post anstallen ge¬
zahlt werden, und zwar ist die zahlende Postanstalt die ftlr
den Wohnort des Empfängers zuständige Bestellpostanstaft.
Die fovtlanfe -nh zahlbaren Gebührnisse usw. werden bereits
am 29. oder , wenn dieser . Tag ein Sonn- oder Feiertag ist,
am 28 . des der Fülligkeit der Gebübvmsse vorhergehenden
Monats (im Fiebmar am 26 .) gezahlt.

§ Elsfleth, 15. Febr . I « der letzten Jett sind aus dem
hiesigen Bahnhose nächtlicherweife mehrfach Güterwagen,
die ordnungsmäßig verschlossen waren, erbrochen und be-'
stöhlen worden. In einem Falle erbeuteten diie Langfinger
200 Pfund Zucker, in einem andern 50 Pfund Honigs

8 Strückhausen, 15. Febr Am Dienstag fand in Mar¬
tens Lokal ein bunter Abend statt. Es wurden ver¬
schiedene hübsche Sachen mit großem Erfolge «mfMiihrt.Die Darsteller ernteten mit Recht lebhaften Beifall,̂ Der
Besuch war eist"äußerst stacker, alle Karten wurden verkauft.
Dieses Resultat ist Mit Freuden zu begrüß«»» denn der Rein¬
ertrag kommt der Krkegsunterstützung zugute. Es kann
mit Genugtuung berichtet werden, daß derartige Veranstal¬
tungen in der hiesigen Gegend immer stacken Zuspruch .auf¬
zuweisen haben. So fanden ähnliche Abende in Oldenbrok
mit zweimaliger Wiederholung und auchs in
vollständig ausveckaufienHäusern statt* Brake, 14. Febr . Das Mennigs Erben hier gehörende
Wohnhaus an der Lindenstraße wurde Lurch Auktionator
FischSeck für 16 OM ^ an die Handelslehrerin Frl . Ptckert
verkauft.

§ Rüstringen, 15 . Febr . Zwei „schwere" Diebstähleäftd von hier zu berichten. Bei ^dem Kaufmann und

Neustadt bei

EM zurück, so daß drüben im feindlichen Lager alk-'i LTMwe Verwirrung entstand und die Stellung in küh-
Sturmangriff genommen werden konnte. . . .

io» Klage des „Hauptmanns von Köpemck". >Zu der
mitgetvilten Klage des Schuhmachers VoigtM Frau Gertrud Wertheim schreibt FrauWertsaus Luzern : „Ich habe seinerzeit , als es mir die

Anogenslags des Herrn Wolf Wertheim gestattete, und"vwohl auch verpflichtete, unbeschränkt im stillen
„ zu tun , jenem „Hauptmann Von Köpenick !" einee ausgesetzt. Der Mann hatte zwei Welten lachenK^ .Erne halbe Million Hatten die Berichterstattun-

^ T^ wine Heldentat dem Telegraphendraht einge-
W » zu geben, wo niemand gab , habe ich
tzM ZhEeren RuKn ins Reale übersetzen wollen.

^ wegen der Köpeiftckiade. Dev Schuhmacher war in
^dugend das Opfer der Justiz gewesen. Ws ich in

dEN Zusammenbruch des Herrn Wolf Wert-
s twllen Umfange überhaupt erfuhr , habe
Wort allen Von mir Unterstützten schriftliche Mit-

semacht, daß durch den Zusammenbruch die Vor-
Schenkungen zunichte gemacht sei und

M smarte zurückzöge. Auf diese Mttsilungen ist,E ^ ftderspruÄ eriblak "f! FMerspruch erfolgt."^ .Hiobspost für Raucher. Daß dem Tabak „Ersatz-
l» werden , hat der Bundesrat bekanntlich
A^ bMg « : Zeu erlaubt , und dabei wohlwollendMftft und Buchenlaub hingÄviesm - Jetzt hat der

im Einvernehmen mit dem Reichsfchatz-
getan . Er gestattet , daß Tabakmischun-

ndler MIosch, dev an der Ecke der Peter-und Mtscherlichstraße wohnt , wurden ft. a . 400 . Pfund
Zucker, 125 Pfund Mehl, 100 Pfund Marmelade , 80
Pfund Kaffee-Ersatz, 20 Pfund Honig gestohlen. Ferner
brachen Spitzbuben bei dem OoerstüÄnvister Mühlen --
kamp iM Stadtteil Heppens ein Und stahlen außer 50
Pfund Speck noch drei Schinken. Herr M . hat auf die
Ermittelung dev Täter 100 Mk. . Belohnung cwsgesetzt.

^ kavSss?Wväs.
Zweite ordentliche SWrng^ am D̂onnerstag , den

Präsident Gramberg eröffnet die Sitzung um
10 Hr.

Nach Eintritt in die Tagesordnung wird über den
Entwurf eines Gesetzes, bÄr.

Tenerunzszulage« für Kitthenbeamte,
beraten . Dev FinaMausschuß hat den Entwurf vorbe¬
raten . Er verkennt nicht, daß die Verhältnisse fett der
letzten Tagung der Landessynode sich insofern geändert
haben , als nicht mehr «ine allgemeine , dauernde
Gehaltsaufbesserung «Min zur Ausgleichung der bs-

werden müssen. Die in dev Einleitung der G
^ ^

svor-

dentlichen Landessynode nicht gemacht werden könnte,
insbesondere ^ scheint auch ein Zweifel an der Leistungs¬
fähigkeit der Gemeinden in dieser Beziehung nicht be¬
gründet , zumal andererseits die FvrdÄung einer Aus¬
gleichung des Gehalts der Kirchenbeamten mit dem der
Staatsbeamten sich immer dringlicher erwiesen hat , so
daß sie nicht Mehr hinausgeschoben werden kann.

Der Ausschuß geht davon aus , daß sine Entziehung^dev ganzen Teuerungszulage in der Regel eine große '
Hätte für die Hinterbliebenen bilden würde . Der Um¬
stand, daß bei dem Staatsgesetz eine derartige Weiter¬
zahlung nicht vorgesehen ist, kann nach Meinung des
Ausschusses deswegen nicht sehr ins Gewicht fallen , weil
die Hinterbliebenen der Staatsbeamten in der Regel
besser gestellt find. Der Ausschuß beantragt deshalb,
im Gesetzentwurf die Bestimmung aushunchmen ; Wenn
der Kivchenbeamte stirbt , so beziehen seine Hinterblie¬
benen Teuerungszulagen nach Maßgabe dieses Gesetzes
bis nach Ablauf der GnadeWeit . — De» Antrag wird
anakNVNNNLN. i

Im Anschlüßen die Begriwdung des Gesetzenwmtts
ist vom Großh . Oberkirchenrat zum Ausdruck gebracht,
daß wegen vielleicht weiter nötig werdender Teuerungs¬
zulagen gemäß Art . 113 des Kirchenversassungsgesetzes
durck » sine Notverordnung das Erforderliche bestimmt
wetten könne. Im Hinblick hierauf stellt der Ausschuß
den Antrag : „Die Landessynode wolle den Großh Ober-
kkrchenrat ersuchen, falls den Staatsbnunten weitere
Teuerüngszülagen bewilligt werden , solche in gleicher
Höhe an die Kirchenbeamten auszuzahlen ."

WH Wes« - - -

Godm«tt sterck V« Nnch-chUtz b«n ^^
„Nachdem die Kirchenbeamten im Bezüge dev. Deue.

dringende Ersuchen, der Mchsten ordentlichen Laftdes»
shrrode ein« Gesetzesvorlage zu machen, in der die Aus¬
gleichung auch des Di-ensteinkommens der Mrch«nbeaMbeu
mit dem der Staatsbeamten vorgesehen ist."

Dem Anträge loivd ebenfalls zugestimmt.
Schließlich wird der ganze Gesetzentwurf in cWe»

Lesung angenommen . — Hiernach erhalten die Kirchen-
beamten » Mit Wirkung vom 1 . Juli 1917, di« um Ge¬
setzentwurfs vorgesehenen Teuerungszulagen , und zwo»die alleinstehenden 420 Mk. im Jahre , die verheiratete»
720 Mk. uftd für jedes Kind 192 Mk. im Jahr «.

Die Voranschläge der Zentralpsarrkasse mW der
Zentralkirchenkasse für 1918 werden unverändert an¬
genommen.

^ Der nächste Gegenstandbetrifft die ^
Errichtung der Simultanschule.

Die Mgeordnieten Kuhdnarrn, Bnltmmm I und Butt-
mann II , Jbvcks» und PüscheWerget beantragen, daß dis
Landessynode sich entschieden gegen die Einrichtung eine»
derartigen Schule ansfprechen und den Oberkirchenrat er¬
suchen möchte , beim Staatsministerium diesen Standpunkt
nachdrücklich zu vertreten. Der Verwaltungsaus -schuß be¬
antragt hierzu: „Die auf Zulassung der Simultanschule ge¬
richteten Bestrebungen bm Landtage haben in weiten Krei¬
sen der Bevölkerung stacke Beunruhigung hervorgerufen.Dies veranlaßt die Landessynode, welche berufen ist, den
kirchlichen Einfluß aus den Religionsunterricht in Ken Schu¬len zu wahren, mit aller Entschiedenheit für die Erhaltungder verfassungsrechtlich gewährleisteten konfessionellenSchule einzutreten. Sie erhebt Einspruch gegen die Zulas»»
sung der Simultanschule und ersucht den Großh. Obeckir-
chenrc-.t, beim StaatSministertum diese» StaNdsnrnkt nach¬
drücklich zu vertreten.

"
Die Synode stimmt dem Anträge ohne Debatte « kn-

stimmig zw . LDamit ist die Tagesordnung erledigt. I
Präsident v. Fknckh eM «t hwauff die SynoÄs M

geschlossen. -

U
Letzte Depeschen

UAstzre U- 8 - ote km Mittskmeer . ^
Berlin, 14. Febr. WTB . Aftßer den gestern vD

Sffentlichten Erfolgen unserer U-Boote im östliche« MttckH'
meer find nach neu eingegangenen Meldungen auch ffolchG
im mittlere « Teile des Mittelmders er-tWworden, durch die im Besonderen̂ der Transports
verkehr nach Italien betroffen wurde. W

Drei Dampfer n » d drei Segler
fielen hier unseren U-Booten zum Opfer. Die Danchse»
von denen zwei bewaffnet waren, wurdch sänMch ans!
stark gesich « rtem Geleitzüge« herausgeschoss ^ r
Bon den versenkten Seglern hatten zwei Papiermaffe.
Holz geladen.

Am 31 . Januar hat eiues unserer U-Boche die CH
mische FabrVk Avenmella bei Packertno
Näher Entfernung erfolgreich beschossen.

Der Chef des Admircklstabes der
Keine Geldsumme kann den Schifssw ert ers<

Zu diesem RchÄstat kam Sir Greeft in der Ge»
ueralverfammlung der Orient Steam . Navagatio» be¬
züglich zweie« versenkter Schiffe nämlich „Sir
Drama " und der „Ottwah " . Beide je Über
12600 Bruttoregistertonnen groß. ^ Sir Esto« Green er¬
klärte, daß über einen Ersatz diesex Schiffe mit der Regie¬
rung verhandelt würde, daß aber keine Entschädigung an
Geld den Verlust dieser beiden Schisse für die Gesellschaft
wettmachen kann, da sie besonders konstruiert gewesen
seien und ihre Zweckmäßigkeit für den Handel erwiesen
hätten. Man hatte darauf gerechnet , - aß Liese Schiffe noch
viele Jahre hindurch für die Gesellschaft ein wertvolles
Kapital öarstellen würden. Während des Krieges sei es
natürlich unmöglich , derartige Schiffe zu ersetzen , und nach
dem Kriege würden nach der Abnahme die Preise noch
lange Zeit sehr hoch bleiben. Diese Bemerkungen eines
Geschäftsmanneszeigen einmal, - aß der U-Boot-KÄeg nicht
nur eine Bedrohung Englands im Kriege, sondern auch
eine Belastung der gesamten englischen Wirtschaft nach dem
Kriege bedeutet.

>. Englische Friedenanträge.
BasSM . 18 . Febr . „Morning Leader" NwSet: Die

enMsche AWdwWartei hat am 12 . Februar im Unterhanse
eine Anfrage eingebracht , die «eve ErwäMngen der Regie¬
rung darüber «erlangt, ob alle Kriegführenden zu einem
Meinungsaustausch bezm. z« einer Besprechung vor - er
Änfnahme de, »rohe« Frühjahrsfchlachte« ei«,»laden nichta»go»eigt erscheine. Der Autrag ist von der Mehrzahl der
Mitglieder -er Arbeiterpartei und von ^zmölf Ire « «uter-
zeich«et. „Morning Leader" glaubt jedoch selbst nicht, - atz
die friedensseindlicheMehrheit des Unterhauses sich z« einer
Nendernng ihrer bisherigen Stellungnahme bereit find« »
lasse. ,
^ Ein neuer irischer Antrag.

Bon der schweizerischen Grenze, 15. Febr . Die „Mov-
nstng Post" meldet, daß die Iren an Lloyd George eine
Anstage über die Anwendung des Nationafitäts -SeLbstbe-
fttmmungsvech -ts «ms Irland fingevracht haben.

SWdmme Lage in Estland.
Wie dem „ Lor .-Anz.

" «ms Riga berichchst wird . eiA die
-Lage dsr Vom Deutschland ihre -Rettung erhoffenden D eutschen
und Esten i» LMarch und MMnd der Katastrophe zu,
wenn nicht Rettung in letzter Stunde kommt . In Reval sind
von de» MtchivnOft « » 3000 Deutsche unft Esten ver.
haftet

'
/wBch«« . Die F «m«l befinden sich getoenni von

'ihren KiftderNjim Schlosse, die MÄmor im Keller . In Dor¬
pat wurden etwa 280 Mänusr verhaftet, weitere Verhaftun¬
gen sind aus Felliu gemerdet . Der gesamte d rutsche Adtzl
ist für vogekfrei erklärt. Wähvoudtzessen agifievt Eug-
laftd Wetter und beNugt sich die militärische Verfügung Wer
die Häfen des Läftdss als GegcsMstmvg aus.

H« ch«chrMeUer WilhelM von Busch. Endtg « Merm-tsch«
Grökeffor Vr. Richard Hamel. Verantwortlichfür dis Schriftlettung:
» ° - Lul ch

^
°«d. 01t ° tzch°

bb^ Mr ^ « n, . tgE - « ad . »

! Mt-rieM,
g: Wil »- l»« ad » »« »



/

DK BekarmÄnachmisvom 6. Februar Sber Me

SK KWWttWkS
rmt WirLmg vom 16. Februar am aufgehoben.

Yedoch darf in den Verkaufsräumen M AufrüumungiZ-
Md Vorbere^tumgsalrbeiten abends nur von 7—9 Uhr
Licht gebrannt werden . Nach 9 Uhr dürfen die Dev-
ßaufsräume rMt beleuchtet sein. Kerum bleibt jetzt
Lchaufenfkrbekeuchking verboten.

W« diesen Anordnung ^ MwÄvM
8n d« Bekanntmachung vom 22 . Dezember 1917 au-
gedrbhten Strafen oder Nachtstlszu gewärtigen.

Die Einwohnerschaft wird dringend ermahnt, zur
Vermeidung erneuter BerkehE êschrünkungen oder
fonstdger ZwangsvorfchrWen den Verbrauch von Gas
und . Strom auch fernerhin aus daS Aeußerfhe ein-u-
ichvänkew.
, Oldenburg , dm 14 . FöbWar

'1918.

Amt Wildeshause«.

Holz -Verkauf
O den Staatswaldungender Oberförsterei Oldenburg.
> Revier DSHlan.
4 Es sollen öffentlich meistbietend verkauft werden

« Sreiim , im W. Fei« MS.
« S dom TöhLerwehe : >
« Lichen — 10 Ffim . Psahkholkz.^Küchen — 30 Fstm . Bvemcholz,

Lärchen — 6 Mm . Nutzhokz-Wchlholkz.' Kiefern — 8 Fstm. Nutzholz , BaMn. Sparven.
9 Fstm . Brennholz.

tWWen — 350 Stück Stangen.
^HtzchmouHMesern — 5 Mtm . Nutzholz. Ltzenmholz.

Muser versammeln sich vormittags 9lA Uhr bei
Hütte im Döhlierwehe.

r SVUdeshausen. den 12 . Februar 1918.
Dr. Mutzenb echer.

tk-
v>

x
der

WekÜ -KMWW WMMMll
m. u. H,

'F'
zu Wardenburg

«m 31. Dezember
Aktiva.

1917.

r - * - s
. Ebner . s . i, ,

M ?Scheck-Amt » , » » ,
Mude - Konto . - » . , -

» !> »
, » »

Geräte- und UtensiKen-Konta.
Geschäftsmobilierv.Konto - .
Mahlwerk -Konto
MoSvsn -Bestmild , . z , -
ftannen-BestanÄ . . » « -
LjMckfoMMngen . . , « ,

» 3ft
« n
ft .
ft

'ft
« ft
ft L

2668,07 -«
50577.82 .

60 .22 .
1366 .30 .

1.00 „
1.00 .
1 .00 .
1 .00 .

L 448 .00 „
80,00 „

W 190,52 .

. s
Geschüftsantocke
Anleihen . . .
Reservefonds ^
Betriebsrücklaae
RMtzUtuW » . .

Passiv«.
ft » ft- »

80LS1 .SS F

ft « , ft n 8
^ ft ft 8 « .
. ft 8 ft ft »
ft ft 8 ft - « S
. « Oft « »

40004.08
519 .50 .

W 000 .00 „
10312.77 „

3 062 .67 .
1492.91 .

80391.93 F
Eingetifttm find 6 GöEen . ftnSgeW^ Be¬

stand am 31. Dezember 1917 508 Genossen.
Der Vorstand:

Foh . ClauKon. ZDh. HoeS'. Fr. Arnken. Fiv. Thieis.

GcmeiritNWiel
Sonnabend, den IS. Fe- I I

vruar, Verkauf von Steck»
«üben «nö Wurzel « bei

s. Bürgerstratze.M . Helms.

«>löi« . W
V ( Freibank).

Kleischnbgabe am Sonn¬
abend , den 16. d . M. von 8bis
9 Uhr für die Nummern

541—600
9—10 ' 601- 660

10- 11 661—720
so weit Vorrat reicht.

4 P fund 80 H bis 1.20
Vom 22 . d. Mts . a»

fährt - er Eierwage»
wieder.

NkimkmsS - " ' -
e. 8 . m. ». K.

Jaderberg i.8.
Auskünfte

Wer Herkunft . Vermögen,
FamAien . HerratSauskünstr
Mo . sowie KvedttauSkünfte
Sefert,NSkret « . «ewiffentz.

lVMe » ,
KKtömatiouyleS AuSkuM.

, buireau . ^
^ . . « aWrftSS SS.

! 2>LI» I»0 verdva!
unt . Qsrrmti« natur¬
getreu «ivxesetrt.
klewbeu io 6ow,
porsellan, Xaislgso
, to. - Ladorivd «»
unter ä ».vsoc>unß io» !
Icsler Letsuduogs- 1
mittel. « errsotStea,
2evareioi««o etc.

».IlIIMMilll
rsimststivr,

Olllkndut-g i. Kn.
! Lsdakoketr . lS, I , ^

Liagilvx koeeostr.
Islsplion tlr. 1488. j

MirslnslMt
Sms K W. sel.
Angebote mit Angabe beS
äutzersten Preises u. An¬
gabe der Lage unter P.
I . 641 a« die Geschäfts
stelle dieses Blattes.

Zu verkaufen ein alter
großer Eichenholzschrank.
Zu erfragen in der Ge-
wäMkL tztü. BlNttkS.

WM W ArW-e« k!M
Oldenburg i. Gr

„ Op cle f ^reele"
Plattdeutsches Lustspiel in 4 Aufzüge»

von Alma Rogg«.
MMN MM okmslkllör NMMMlll

ZW WU Mk WWUMU
am Sonntag, den 17. Februar ISIS,

in der „Union " .
Anfang 7 V, Uhr.

Karten sind in der Hofbuchhandlungvon Segelken
und in dem Zigarrengeschäftvon Kollsted « zu haben.

Preise der numerierte« Plätze i so « 1 Mk
-l-

l- itsrsriseliv Vereinigung.

HvlULNStno , 23»
« Vvnüs ? I7L » r

l!k. älieliü im VichMilig:
Kedeimrat ^rofsssoi ' 0r.

Luösls » - l.siprig
über

ILaikl «!» kür düoblmilglisäer -um kreise
von 1 .50 Norlr von RI«irk»s »l» in äsr
8taU1 « S8oli «i» Snodvaaciiung am Itienlsr-
vaü. — LotlriktliokegVordesleUungsn verüen
gegen eins 6ebükr von KV kksnnig jbrem
Linxaog srltsxrsshesä bssrüsirsiedlixt.

21v11lLSSLlt «r, 24 ^ Svl »« SV,
mlttsss 12 v1 »Vr

vrMo Morsollkvior:

> bkitvirlcenlis:
Ledvimrat Itvster - l -siprig , k'rau Ltl!
Vi »« rk - lls,nnovei -, li'i-l , Herta Niorler-
uiaii » , Lonssrtlneislor Nü «tvil >« I»i».

Liartso kür biilZUsüer 1 dik . ; kür diicdt-
mitgtieüer 1.50 Ickk. von Nittvvvl » ul » in
äsr Ll. LuckkanülunA sin
l 'kestervali . - Sckiiltlicks Vorbssteilungen
gegen eins Oebükr von bü kkennig.

lktsnÄii velüe Adoe
ersielsn Sie mit

7üllglI8llI-
rillllllirl8lll

kreis per Duke 1.50.

Von angenslullslenllVybigssokmaolc . LsLnstsin
I lösend . Llnnd - u. lraevenködio gut desinki-
siervnd , msedt sied sobon naok eininaiigsrn Os-

! drauod sin nie geirsnntes Oeküdl glatter und !
sauberer ^ Lbne bemerkbar.

r^rlor^ u5ieWvraUr »uAv »o^^ chAE
blora-Kosollsvliatt , Lsrlin 8. 42, 8vstksoli l4S.

Orossisten , WisderverlrLuker , Vertreter , suod!
Icosmetis ^

gssuebt.
kür unsere übrigen äosinetisoken LposiLii-

ILisn

Hühnerhai^S m. AuÄlmrs
M vorkausem.

Bromnchstv. 1. ob.

^
ttvÜ'Ll

^ gvSUvKS^

r We M
II Mit « ' AckW
wünschen mit zwei gebil¬
deten jung . Damen lKrie-
gerwitw . nicht ausgeschl .)
in Briefwechsel zu treten
zwecks späterer Heirat . —
Nur ernstgemeinte Ange¬
bote, möglichst mit Bild,
unter T. E . 700 an die
Geschäftsstelle - . Blattes.

Freitag: „Rose Bernd ."
Anfang 7N Uhr.

Sonnabend: „Der ver¬
liebte Herzog ." Anfang
71/3 Uhr.

Sonnt. : „Der verliebte
Herzog." Anfang 7 Uhr

Brem Ltalthttl«.
Freitag, den 15. Febr .,abends 6i/L Uhr : „Der

Postillon von Lonj«
meau ." Hierauf : „Som-
mernachtsspnk.'

Sonnabend , 16 Febr.
abends 6V2 Uhr : „Figa
ros Hochzeit."

Sonntag, den 17 . Febr .,
nachm. 2A, Uhr : „Wilhelm
Teil .

"
Sonntag, den 17 . Febr .,

abends 6i4 Uhr : „Fra
Diavylo.

" Hierauf : „Som-

WarVenHws . 8 » »«Äff.
eine. MitteMärz kalbende

Kuh.
_ W. Sitte.

Guterh . eiserne Bettstelle
mit Matvwtze M verkaufen.

Haaiveneschstr . 24. oben.
Niedlich ., üb. S I . alter

Junge w . b . g. Leuten in
Pfl . gvgeb. sin d. Stadt) .
Angebote unter S . T. 692
an d. Geschäftsstelle d . Bl.

kWlieiMolil 'ivIiteii

Vermählungs -Anzeigen.
Ihre Vermählung be¬

ehren sich änzuzeigen
KMki WM

Mt SM Mime
geb. Mählmau«.

Neusüdende , Febr . 1918.

ÜWlMM l>. l.. ffkl'llkl' 8k!»MkIIl
Uireütor der koin . l -LlldssdariobusstLsso Lalisd»

^ und

MW l.ui8k Ke!»'«
ged . b-oovenbergsr v. Lobönboltr

geben lbr « Ver mä b lang bekannt.

SvArock » , den 6. k'obruar 1918.

Verlobungs -Anzeigen.

Wir gebe » hierdurch , statt durch besoudere
Anzeigeu,

unsere Z di«

Verlobung ^
unserer Tochter Smmi A
mit dem Herrn Ingenieur ^
Fritz WauSleb«» aus ^
Crefeld bekannt . I

Heinrich Steinhoff
««» Fra«.

Varel i » 0 ., den 16. Februar 1918.

^ bekannt.

AMI SIMM
5A waiirlM

Statt Karte«.
Oide« burg, den 14. Febr. 1918.

Gestern abend entschlief sanft und ruhigan Altersschwäche im 84. Lebensjahre unserelieb« Mutter, Schwieger» und Großmutter

geb . Wahrrbeck.
Tiefbetrauert von

ihre« AngehSrigen.
Die Beerdigung findet stattam Montag,

den 18 . d. M., vorm. 9 Uhr, vom Sterbe - ,
Hause, Bockstraße 19, aus auf dem alte»
Osternburger Friedhofe. Vorher Trauer,
andach t daselbst.

Von freundlichst zugedachte » Besuchen
u bitten abzusehen.

Statt besonderer Ansage.
Nach kurzer Krankheit verschied plötzlichund unerwartet im 63. Lebensjahr« unsere

liebe Tante und Großtante

M. « IM Mtm
in Tungeln.

Die trauernden Hinterbliebene»
Polizeö -VizewachtmeisterFr. Jödtckeund Krau Anna geb. Loh-

meyex , Bremen.
A«guk Dillmanu, z. Zt. Kaiserliche

Werft, Wilhelmshaven,«. Fra«
Lourse geb . Lohmeyer.

Wilhelm Lohmeyer und Familie,
Hannover.

Die Beerdigung findetamMontag , den
18 . Februar 1918, nachmittags 2 Uhr» aufdem Friedhose in Mrdenburg statt. '

DkaoIii »uL
Inden schweren Käm¬

pfen vor . . . . verloren I
wir unfern treuen und j
besten Kameraden,

Schütze«
V. kütsr

a«S Döhlen.
Wir werden ihm ein

ehrendes Andenken be¬
wahren.
Schütze A. Millers.
Schütze I . Hollman«.
Schütze GBührmann.
Sch ütze J « Stolle> z.Zt.

verwundet.
Schütze W. Brügge-

man«.
ft«

Für dk« vkeken
herzlicher Teilnahme
dem schweren Berlnft.
seres lieben Entschlaf
sagen wir

Fra« Helene Ald
und Kinder.̂

Stollhamm.
tm Februar4

Für die Beweises
Teilnahme beim Hins-Sen unserer lieben
schlafenen, insbesoi
Herrn Pastor Töllner
die trostreichen Worts
Hause und am Grabe,
wie allen, die uns so h
reich zur Sette ftantzunseren
heMsleii A
Georg Meyer und

Martha geb. Kay
Eversten S.

Jür die warme Teil
me beim Tode mein«
den Cousine Luis, 5
Hofs sage ich meinest

WiWen Z
Friederike Hage

Oldenburg . Febr . 19

Danksagungen.
Da es uns unmöglich ist.

einem jeden einzelnen zu
danken, sageZ wir alle»
welche uns bei dem schwe¬
ren Verlust unseres lie¬
ben Sohnes und Bruders
ihre Teilnahme erwiesen,allen, welche seinen Sarg
so reich mit Kränzen
schmückten , sowie d. Krie¬
gerverein u. der Jugenb-
wehr und allen, welche d
Verstorbenen d . letzte Ge¬
leit gaben , ferner Herrn
Pastor Addtcks für die
trostreiche Predigt ^ sowie
Organist Steenken f. seine
Worte am Sarge, aus
diesem Wege unseren

herzlichste« Dank!
Hetnr. Ernenn»«»

«Ä LWS. SirMattSz.

Für die vielen Be
herzlicher Teilnahm»
dem schweren Verlust'
ner lieben Eltern , ün
teuren Großeltern swir allen unseren

UW
Adele Wesergeb.

und Kinder.
^

Für die vielen GeM
und Glückwünsche* aff
lich unserer silbern. -^
zeit allen lieben Bek
ten von nah und fern
seren

Heiur ^ Hilgen und
Achternholt.

Für die vielen Aus
samkeite« und Gr
tionen zu unserer ,,
zeit sagen wir alle»
diesem Wege unseren

MW
Gerhard Müller u. F

NenküSende.

8M M
24 Jahre all , sucht
Bekanntschaft einer
lich erzogenen Dames
liebsten vom Lande,

'/
etwas Vermögen . M
Heirat . Angeb ., mögl
mit Bild, unter S . S.
an d. Geschäftsstelle ö.

Für die vielen B
herzlicher Teilnahme,
dem Verlust unseres
ben Vaters allen .
wandten und BekaM
die ihm das letzte G
gaben , insbesondere H,
Pastor Schütte für.
trostreichen Worte-
Grabe , sagen wir aufs
sem Wege unseren

WW
Elimar OstertS

und Fräst
'

nebst Angehör
Für die zahlreiche

suche . Geschertte unt
^,

tulationen anläßlich--
serer silbernen H
sagen wir hiermit »st

Fried «. Gerdsen ü-
Catharine geb. r-u

Sirchhatte«.

Lllnzellflirs»
4V2 Ns 6 Uhr rmonst
ärztliche SPvechM"
von K«meinld«f- ,.
Grüne Straße 23. ^

Au kaufen
D. -Fahrrad mit st"
deuAMM-rm oder,
allein . Angebote.
T. A. 696 an
stelle dief-S Blatt«

Wer ert.
Unterricht in SK
phle IGBelS^ rH
geb. mit Preis M

- ^ l . L



zu Nr. 43 der „Nachrichten fiir Stadt und Land" von Freitag, 43 . Februar 4948.
Von 6sr tterbsväeü krollt.

^ AuS melnem WasfenstillstandStageVuK
Kon Julius Weber.

Czrruowitz , im Februär-
^ Es ist vielleicht ein Sy -mLol : in dem Momente , da die
Aüssksche Front im Osten zu sterben begann , « össnete sie ebnen
HaitdÄ. Zunächst Men Tauschhandel . Am ersten Tage der
Waffmsttllstandsverhandlnngen , am 27. Novemö « 1947.
haben Handelsleute in der Nähe dos Städtchens Se -voth Rum
Kegen Mehl Md Kaffee mngetauscht . Desgleichen bekommt
man in den neutralen Zonen di« köstlichsten urw kostbarsten
Dinge, die man nn Hinterland « schon lange nicht mehr kennt.
Kaffee , Tos , sogar echter russischer Kaviar ist zu bekommen,
iyen« man dafür Schnaps , Wein » Schreibzeug oder eine Uhr

-chngrbt. Ja , wenn die Kanonen schweigen , reden die
Gawsteuto.

*
Für die Historiker : D« erste WaffenstilkstandS-

Hdneral war der preußische General Exzellenz Litzmann.
Er führte die ersten Verhandlungen Md brachte sie jm Czerno-
Witz am 27. November zum Tlbschluß. Ihm war es beschieden,der Stadt Czvrnowsh zwei grohe Dienste W totsten . Einmal
Hirt er durch sein Erscheinen dieSta >dt von den Russen befreit
Mid das zweite Mas verkündete er der Stadt den Wafsenstill-
stmd . Ws ich ihn fragte , wus w elche Tat er stolz sei. dachteM eine Weile nach Md sagte : „Ein General soll iMmvr dort
der erste sein, wohin ihn seine Aufgabe führt . Ol » zum

. stampfe oder zur Einstellung des Kampfes . Ich fvene mich,
tzaß ich jedesmal da war ."'

^ »
Aus einer Front von etwa ly Kilometer Länge begegnetMir jenseits unserer Linie M n Rüste . Maschinengewehre

Karren hervor , von jeder Maskierung «ntblöht , verrosten,
sMen auseinander . Etwas weiter sicht man Geschütze, ohne'
Bespannung , ohne BedtemmgMannschast Md ohne Wache.
Mordwaffen , die noch vor kurzem Verderben spie», sind nun

Hmrz uagefährlicheEismkolosfe , Mbeweglrch , tiefin die Erde
Versunken . Altos Eisen . . -

„ Was machst Du allein da ?" fragte ich den RufiM.
„Es waren unserer acht Kameraden . Wir haben hier die

. Seschütze zu überwachen . Die anderen sind feit gestern fort,-'. Ke sagten, sie gehen nach Sereth , etwas zum Trinken holen.' Uber sie kommen nicht zurück. Na , lange werde ich hier auch
, nicht bleiben. Ich allein kann! di« Front nicht bewachen ." >

„ Wohin willst Du aber , herüber oder hinüber ? "
„Dahin (mit der Hand Ms unser « Linde zeigend),, denn' Mt sind unsere neuen Feinde ? die Rumänen . Herr , könntet
nicht dort bei Euch dafür sorgen , daß man dis Sachen
(auf dre Geschütze deutend ) wogniMMÄ; es ist doch schade,
sie so zu Grunde Men , MM iMn idM noch was

liches Hersteller"
„Es W nicht eckanbL DstS ist ja Eure , Front uM der

WaffmMstand verbietet uns jetzt, diese Ding « .anzueignen,"erwiderte ich
5 „Ach,, Euro Gesetze", . . . . . und in seinen Blicken warmMend Fragen und Empfmdnngen , die er mit einem Kopf-

Mmeln in sich verschloß . .*
! „Wie ist es Ihnen ln der letzten Zeit Mich den RüstenWangen ?" fragte ich neulich einen JMM , der Ms einemVM Gegner besetzten Qrt herüberkanr.

„ Wie soll es uns «Wangen sein ? E Bolschewik iS e guter

Menschen , über « größer Ganesf . AueO habe ich gehandeltmit allem , was nur da war . In der Letzten Zeit Hab ich schon
gehandelt mit Kanonen,"

*'
Vierzehn halbwüchsig ^ Bstrschm , sechs Städter und achtfeste Bauernkinder haben bei Sereth bei ein « russischen Feld¬wache ein leichtes Geschütz um Schnaps und Zigaretten „ge¬kauft " . Mit Hilfe der Russen gelang es den Rangen , das

Geschütz aus der Stellung zu schassen und in die Näh « der
Stadt zu bringen, , wo es ausgestellt wurde . Die Burschenwählten dann den ältesten , eirven vierzehnjährigen Schwaben,, gern „Kommandanten " Md beschlossen, den Kmnpf gegen die
Rumänen auszunehmen , wenn sie sich der Stadt nähern soll¬ten In dieser Episode vom Spiele der Frontkindor an der
russtschen Front ist sovick Emst , daß sie bezeichnet M werdenverdient . ^ ;

.RusstscheSoldatm führten heute etwa 70/rumänischeSoldaten durch die Stadt . Beide Parteien tvaven bewaffnet.Die Rumäne « wurden in einem lännpse zwischen Rumänenund Russen von den letzteren gefangen . Hier wurden beide
Parteien entwaffnet und vereint . Sie sind jetzt unsere Kriegs-
gefangene . Wer kennt sich in diesem Chaos noch aus ? Di«
Rumänen schlagen sich mit choen Gönnern und Bundes¬
genossen von . gestern , werden von den Rüsten gefangen , beide
Parteien kommen dann zu uns ins Gefangenenlager . Viel¬
leicht rufen uns noch eines Tages Rüsten und Rumänen an,damit wir unter ihnen , Ordnung machen?

»
Am 27 . Januar haben sich starke russische Fonnationenvor ihren rumänischen Freunden auf unser Gebiet horüber-

govottet. Dees« Rüsten sind Teile des 18, russischen Korps,das an der rumänischen Gvenye stand und von den Rumänen
arg bedrängt wurde . Den Russen blieb nichts anderes übrig,als zu uns zu flüchten.

Mit den Truppen kam auch ihr Kommandant , der General
Sytin . Ich sprach mit ihm . Bis MN Monate Oktober
1917 war er Exzellenz , Führer eines Korps . Jetzt ist er
„Towavisch " Sytin . Er trägt zwar noch «inen Generaks-
mantol und «bensviche Kappe , aber sonst unterscheidet er sich
durch nichts von seinem Adjutanten , der ein Bolschewik ist.

„Exzellenz " . . . . begann ich, um eine Frage zu stellen.Aber der General unterbrach mich schon beim ersten Wort:
„Exzellenz ? Bin ich es noch ? Bin ich Überhaupt noch eme
kMfleie Erscheinung ? Ist es mein Vaterland ? Können Siedie Situation erfassen , in der sich ein echter, wahrer Russe be¬
findet ? Wer es Int nichts ) die Zersetzung muß weiter Men,bis zur Atomisierung . Dann bekommen wir wieder ein
Kaiserreich .

" -,,, . ,,
Der General sprach mit glühendem Eifer , «v machte

manche tiefe Bemerkung ; er geriet zuweilen in Hellen Zornund schlug mit der Hand auf die Marmorplatte des Tisches,dann wurde er wieder weich Md sentimental und beklagtedas Schicksal feßstes Vaterlandes.
„Glauben SiF Herr General, " fragte ich, „an dm Erfolgder Revolution ? "
Darauf der Generäl : „Es ist sicher, daß das frühere

System dis Energien des Volkes zum Schaden nuferer Ent¬
wickelung lähmte . Aber wo ist de« Mann , der die nunmehr
entfesselten Energien zusammsnfccht zu Gunsten unserer Ent¬
wickelung ? Trotz ky ist es nicht . TroM leidet an dem
gleichen, Uebel , an dem Kerenski zu Grunde ging . Sie
begannen Heid « Mt Rußland und endeten mit der Internatio¬
nale . Swßland aber kann nur durch Rußland gerettet werden.

Die Russen find das nationalste Volk Europas . Das hat schoy
unser erster und größter Revolutionär Tolstoi gelehrt ."

kodlevübervlldMe^
Von R . v . Stofch.

KM ist geschrieben von syoher Fahrt Über freies Meer)viel von trotziger Manneskvaft bei Schiff in Not , viel vor?
fröhlichem SesMaunslöben in fremden Zonen , unter heiße?Sonne Md im Gebiet des Eises , wenig aber von dem . was!
an schwerer Arbeit geleistet wich , weM Schiffe aus See konn
men . Das ist das Gleiche bei der Kriegsnwrine , wie bei de»
Schiffen unter schwarz -weiß -rater Flagg ». Bei jenen müsse»
Pr oviant , Kohlen und Master ergänzt , muß MwMon übev
genommen werden ) bei diesen begrünt die schwere Arbeit des
LöjchenS und Ladens : bei beiden aber das gleiche Streben ; iq
kürzester Frist bereit zu sein zu neuer Fahrt.

War es schon im Frieden schwer, tm Kriegs ist es nicht
leichter geworden ; Tag und Nacht auf der Fahrt , Wache nü»
Wache vor den Feuern Md an den Geschützen, so kommen st«
heim , übermüdet und zerschlagen . In der Frühe soll es wie
der mit vollen Bunkern hinausgehon . In später Nacht scheerr»
vollbeladene Prähme und Dampfer längssoit . Die Wache hatdas K^ lengeschirr aetsMvacht und noch kein Auge geschlossenDie Fveiwachö wird aus dem Schlummer gehetzt, aus de»
Hängematte ins schmutzige Kohkengmy und hinunter in dl»
stickigen Bunker und die schwarzen gähnenden Laderäume.

Die trübe brennenden Lampen und das grelle/Licht de»
Scheinwerfer leuchten keuchenden Menschen zu schwerem Werkt
die kreischenden Winschen und Kvanmaschinon liefern dl» Must»
Md dis niedergehenden - Kohlen powern den Takt dazu , Dt»
Ms dem Schlaf gerissenen Menschen arbeiten mit jener selbst«
verständlichen Zähigkeit , die dem deutschen Manne « gen ist,die eher zusammenbrichi , als unvermögende Schwäche gestehtBeim Morgengrauen ist die Arbeit getan,

Prähme mW Dampfer werfen ÄS s z , , , , , 4kS wM
Anker gelichtet.

Mit Pütze und Schlauch , Besen und Schwabber spulenund spritzm - schrubben und scheuen» taufend fleißige Händ»Räume Md Decks. HW dis Spuren des nächtlichen Köhlens
gewichen find . .

"
Die Kvbegswache zieht ans . —
So fft es oft . Aber niemand « MW davon.

Kur arm krshderrogMm.
A « « it b- sonder-n »rrlgr » «» D» r « tt ««»«wer Qu«»« «»»«»« « Müt . »n» « «Nch»tt «r »Et » « V» Lu SchrMNto«»» «»>« » XU»- -« ».

Oldenburg , den 15. Febr.* Zum nächsten Hoflapellkonzert bleiben den frühere»
Abonnenten ihre Plätze nur noch bis SonnabenduDta»1 Uhv Vorbehalten . Der allgemeine VorveckMs beginnt erstam Mittwoch Mit Rücksicht auf den ohnehin starten Ar«
drang an der Kaffe an den Montagen und Dienstag ««)
Doch werden Vorbestellungen fl» her üblichen Wxife «ntz
gegengenommen.

* Der Unabhängige Ausschuß für einen deutschen Fried«
veranstaltete gestern einen Portragsabend , fiir den er
Geheflnrat Pros . Dr . Diedrich Schäfer gewonnen
hatte . Der glänzende Name des Historikers der Berliner
Universität hatte den Saal des Zivilkasinos gut gefüllt,
umsdmehr , als ein Thema Me das gestrige : „Kr t egS«und FriedensAiel^ gerade jetzt in dem Denker»
jedes politisch gerichteten Deutschen von , besonderer Be¬
deutung ist . Stimmung Machen war nicht die Aufgabe,

SrohberrsgllMer Meslrr.
Rose Bernd.

-
' In unserem Theater weht augenblicklich die Höhenluft'

fA * Literatur . Prinz von Homburgs Wildente , Romeo und
« , - ' ^ ietzt Rose Bernd . Welche Bewandtnis es mit
-M . HM» ist nicht leicht gleich ernzusehen . Da das

E ^ über eine stackeÄuziohMgÄraft ausübtz s-ei wieder auf«hte Deutung der Hauptperson ein Blick geworfen.
^ Nose Bernd fchiwört einen Meineid . Sie sagt weder'-V Richter , noch dem Vater - noch der gegen ste mütterlichN " Sen geWhmten Gattin Flamms die Wahrheit . Flammder Gutsbesitzer , der ein für Ros« von Folgen be-/ «lettetes Verhältnis mit ihr hatte , sagt vor Gericht zu ihrem/ ungimsten MZ . „Wäre Rose kein -Bauernkind , sondern eine
E ^vnesse, " schreibt Schlenther in seinem HaupMaMbnche,Ä" hatte der Landwehrleutnant vielleicht falsch geschworen ."'Wipiele für solche MoiMMg Kbt es ja . Hüben wix nicht,FM wiMcheh Leben abgesehen , eins in Sudermamrs"mpiel „Es lebe das Leben " an dom Baron Völkorlrngk?

nt ^ sofort bersit , mfl feinem Ehrenwort die Gräfin Beate
AMllasten und zu schützen, die mit ihm die Ehe gebrochenWk . Und doch liegt die Sache Mt Flamm anders . Völ-

.M
*Mk liebt Beaten aufrichtig , aber Flamm wurde zu

hunptsächlich sinnlich chingozogen . Was er an
herzlicher Verehrung und zarter Zuneigung zumDhwn fähig ist, das Mört seiner Frau , -die ihmE tzerzenstaft weit Überlegen ist ; nur ihre

sE ^chkeii hindeck ihn am ehelichen Veckehr mit ihr.mmn; rst für die leibliche Schönhefl des Bauernmädchensvranm , die Tiefe ihres Gemütes erkennt er kaum , die ist
M. gleichgültig . Rose dagegen liebt den Flamm mitum , Seele , sie ist die Gräfin Beats im Bauernrock . Siedem Gutsbesitzer hin sind ist, da ste sich von ihm

z^ . luhlt , schlieMch bereit , alles zu erdulden , selbst den
^ üblichen , fchwindsüMgeu Äugust zu heiraten,

seiner Beschränkcheit Rofens inneren Weck«»ck und hält bis Wer das Verbrechen des Kindes-
-7Ryfe Men zu ihr , M echt« Chckstlichkei

^
^

^ ffen Gattin gegen sie von ihren Kindesiagen
» Mutter war uM sie -die giftige gelähmte Frau-»Z^ pnch Parft « » EntdeckMg und Aufregung bewahrm

SllL ÄM UA Slsms M MgM HM LK"

zens ist. Rose opfert sich für ihre Liebs, zu
Fla mm Und ferner , weil Rose den Flamm von Herzenliebt , schämt ste sich selbst unterm Eide einzugestehen , daß/ein and « « Mann ihr uachstellte und Gewalt antat ; es ist
ihr , als würde ste durch solch ein Eingeständnis ihre Liebe
entweihen . Das geschieht alles in der halb tierischen
Dumpfheit der geistigen Unkultur , die das gange SchMspiel
Erfüllt ustd mit scharf« Beobachtung als Umwelt sesthält,
darum tritt es nicht deutlich zu Tage.

Hauptmann rührt in der Rose Bernd an das Myste¬
rium der Herzensscham des liebenden Wei-
h es, in dem blöden Ausruf der Rose : „I h o a (habe)
Mich geschämt !" Sie wiederholt ihn immer wieder,
käs der Gutsbesitzer Flamm Md seine Frau mit den Fragen
auf sie eindringen , weshalb ste die Wahrheit Wer ihre ge¬
schlechtlichen Wirrnisse , auch üb « die '

, an denen sie nicht
schuld war , unterm Gide verschwiegen und abgeleugnet
habe ; Im « Ausruf eines Wesens , das jeder Einsicht und
Ueberleguwg in seelische Geheimnisse noch so fern steht, ge¬
währt uns dennoch einen flüchtigen Blick in die unbefleckte
HerzenMebe des weiblichen Gemüts.

Es ließe sich bet der Rose Bernd an die Clara in
Hebbels Maria Magdalena denken. Ab « Clara überließ sich
aus einem Gefühl der Rache, weil ste glaubte , der Mann,
dm ste liebt , habe sie verlassen und vergessen - dem ungelieb¬
ten . Und die Scham , die ste schließlich mit dem Kinde un¬
term Herzen in den Tod treibt , ist nur Furcht vor dm
Folgen ein « Verfehlung . Sie fürchtet sich vor ihrem Bat « .
Wäre das Kind geboren worden , hätte sie es sicherlich ge¬
tötet , ab « sich zugleich, aus Angst . Rose Bernd , von alle»
gehetzt, « würgt das ihrige , wlie ste selbst sagt , aus Mitleid
vor seinem zukünftigen Schicksal. Die Furcht vor ihrem Vater
kommt bei ihr kaum in Betracht . Der Me Bernd ist übrigens
dem Tischlermeister Anton bei Hebbel abgesehen . Scham¬
haftigkeit im Sinne des Gefühls der Rose kommt in Hebbels
Schauspiel nicht in Frage — Was wir hi« entwickelt haben,
liegt in Hauptmanns Stück nicht so klar zu Tage . Wahr-
schsiulich genügte dom Dicht« d« allgemeine Gegensatz
zwischen „Gefühl und Gesetz" . Aber ein Acht « kennt manch¬
mal selbst die Tragweite seiuös Weckes nicht.

Das Stück gehört d« Sußerstm naturaliMchM Rich¬
tung mit allen ihren Trübseligkeiten an . Findet die Ent¬
bindung Roses auch nicht selbst auf d« Bühne statt , so sind
Wd "

LsK MM ÄM KMWv KÄVWKk . SW M "

schauer, der nicht Arzt oder Hebamme oder Kritik « ist, des
>ten Mt aushM , bewundere ich Wir sahen hi« die Frau

se Willig als Rose . Ste spielte die Zweflmdzwanzig-
jährige , deren Reiz und Schönheit doch die Männer bv»
zaubert , ganz herbe und derb , beinahe wie die Hanne KP
Fuhrmann Herrsche! gegeben wird , ohne Naivität , eine auf
sich selbst ruhende , in sich selbst abgeschlossene Natur . S«
stellte auch Charlotte Seyfarth sie dar ; ste traf die Wesens¬art vortrefflich Schon wie ste sich noch übermütig mch
heit « dm Liebkosungen des Gutsbesitzers hingiebt , daun
ganz einheitlich während all des Ringens m «d KLmpfenS-das ihr zwischen wahr « Neigung und kluger Berechnung
wicht « spack bleibt Md sie hin und h« reißt ; und auch fl»
den Augenblicken des wortlosen Geständnisses vor d« scharf¬
blickenden Frau Flamm , in der Wut gegen ihren Beck
führ « Stveckmann nicht minder wie in der Katastrophe;die üb « ste heretnbricht , und in ihrem geistigen und körpev-
lichm Zusammenbruch nach dem Kindesmorde , der einig»
Gretchen -Momente enthält . Mit der Darstellung konnte map
zufrieden sein . — Lindiikoff, sein« Natur gemäß , gab dm»
Flamm bei all« schroffen Männlichkeit koch das Liebens«
würdige und Gewinnende , das er WeM seines rücksichts¬vollen Verhältnisses zu sein« gelähmten Gattin besitze«
mutz . Er vergaß , ab« auch nicht , dm Mangel an echtem
Mitgefühl mit dem Opf « sein« Selbstsucht genügend aus-
zuprägm . — Das Mütterliche und Seelenvolle der gütigenund Üugen Frau Flamm brachte Betty Klinder gut zumAusdruck . Aus dem -alten Bernd anachte einst Hans Ebeck
das Prachtstück eines selbstgerechten Frommen Otto Med
cher unterstrich das Gebrechliche. Weinerliche , Bejammerns¬
werte dieses alten enttäuschten Vaters recht geschickt. ' Aber
die Schlußworte : „Das Mädel — was muß dis gelitten
Hanl " spricht nicht de? Batox , sondern der mitleidige August
Klein , der Rosen treu bleibt in wahrer Christlichkeit . Walter
Dosrry hielt vpn diesem halb naiven , halb berechnend ««
Pietisten alles Lächerliche fern und sicherte ihm , d« so mutig
fiir das MLdMn erntritt , die Anteilnahme des Zuschauers.Dm eitlen ÜW herzlosen , brutalen Maschinisten StreckmaM
zeichnete nach Erfordernis Max Schmack. Ein einfach kind¬
liches SchwefterLrfll war Eva , Benndorf . Die klatschlusttg»Bande der WbeitMnnnm und Arbeit « brachte ein bischestbuntes Lehen in di« trostlose Oede dies« un « qurcklich«nländliche « WM , . . Ltzrof . Dr . KaMl . /



vde der Redner sich gesteht Hütte; er ging! auch im aW-
gemeinen Wohl weniger auf dis aktuellen Fragen ein,
als mancher wohl gewünscht hätte . DaM entwickelte er
in den zwer Stunden , die sein Bortrag rn Anspruch
nahm , ein reiches historisches Mateviah das , soweit di«
Ausführungen des Redners nicht durch ein undeutliches
Sprechen derkwen gingen , eine Fülle von BeZiehpngen
Und inneren Zusammenhängen erösfnete . Er gab fast

zeichnete er ihre nationale Entwicklung , aber aus histo¬
rischen Weitschweifigkeiten sich wieder Mrückrettend in
die Gegenwart und aus Fragen des Tages bedeutsames
Licht werfend . Hierdei ging er von dem Standpunkte
aus , daß Kultur allein nicht vermöge;, unserem Bolle
eine Zukunft zu schaffen, sondern nur «in starkes,, ge¬
festigtes Staatswesen . Ebenso sei dis „Freiheit der
Meere '' nicht durch Verträge zu erreichen; sondern einzig
Und allein durch die reale Macht ; nur durch eins ständige
Drohung könne Deutschland sie sich von England und
auch von Ansevika erOMngvn . ,diesem GeflchM.
punkte betrachtete er auch dis belgische Frager dis belgi¬
sche Küste sei der Kernpunkt der zukünftigen Verhand¬
lungen , ein starkes Druckmittel gegen England . Das
deckt sich mit dem Standpunkte des Großadmirals v.
Dtrpitz, dev eine Räumung Belgiens für Deutschlands
Zukunft als verhängnisvoll erachtet . Mit dem Abrücken
des bewaffneten Deutschland sei auch dis ganze Re¬
organisation des Flamentums und seiner selbständigen
Stellung Hinfällig . Er redete auch dem Gedanken von
Annexionen und Einverleibungen im übrigen nicht das
Wort (wie überhaupt der Unabhängige -Ausschuß Und
auch die Vaterlandspartst in ihren Forderungen nicht
über das hinausgingen , was Bechnmnn-HolAvsg seiner¬
zeit gewollt - habe), sondern betonte die Not¬
wendigkeit für die , Regierung , Zwischenfvrrsten
zu finden , um die ZÄsplittevung von
Stämmen zu hindern , ihnen im Gegenteil ihre nationale
Selbständigkeit zu erhalten . .An Hand von Sprachkarten

ichtspunkte, wie gesagt,würdigte er unter diesem
die flämische und die ukrainisl e Frage , das gerade in
diesen Tagen neu aufgelebte polnische Problem , dem er
besonders «ine glückliche , energische Lösung -seitens der
Regierung wünschte. Man sirLet das alles ja in Schäfers
Schriften und Kriegsreden gedrückt; mancher wird sich
vielleicht durch dis gestrigen Ausführungen zur Ver¬
tiefung in die historischen Grundlagen dieser Fragen
angeregt suhlen . Mit der Betonung niedersächsischerArt
des Durchhaltens — Schäfer ist Bremenser — schloß der
Redner seine sehr beifällig ausgenommen«» Ausfüh¬
rungen . .

* . Die nächste Morgenfeier der Literarischen
Bereinigung ist dem größten DiMer der Schweiz:
Gottfried Keller gewidmet. Sie wird insofMw eiüm
ganz besonderen Genuß bieten, als der berufenste Kenner
Kellerscheu Schaffens, Geheimrat Professor Dr Alb er t
Köster von der Leipziger Universität, der am Abenldzuvor
über Goethes Urfaust sprechen wird , das geistige Bild des
Schweizers skizzieren wird . Frau L« Wert (Hannover) , in
Oldenburg, wo sie ja eigentlich bereits Heimatvecht besitzt,
stets gern begrüßt, wird,estriges Köstliche aus Kellers Prosa
lesen. Frl . Bied ermann Md KonzertmeisterDüster-
behn werden die Feier musikalisch , anMingen lassen . Um
eine gerechte Verteilung der Plätze eintreten zu lassen , sollen
nur noch schriMche Vorbestellungen— keine telephonischen
— gegen «ins Gebühr von 50 Pfennig berücksichtigt werden

* Schulanfang. Im Siadtrat war angeregt worden,
in Rücksicht auf die Fswerungsverhältnissein Erwägung zu
zichen , ob dte „Spätzeit " für den Vormittagsunterricht
mit dem Beginn des - Unterrichs um 8Z4 Uhr nicht bis
Ostern beizubehalten sei . Von seiten der Lehrerschaft sind
dagegen aber Bedenken vorgebracht, und daher beginnt von
heute oder morgen ab in den städtischen Schulen der Vor-
mtttagsnnterricht wieder um 8 Uhr.

* Bortrag des Divistonspfarrers Eisenberg. Der Divi¬
sionspfarrer der 19 . Division, Nachfolger unseres Divisions-
pfarrers Rogge'seit dessen Berufung als Armeeoberpfarrer,
hält aw Sonntagabend 6 Uhr in der Lambertff-
kirche einen Vortrag . Pfarrer Eisenberg möchte die Ver¬
bindung der im Felde stehenden Owenburger mit ihren
HeimatgemeiNden pflegen. Wer also Angehörige im Felde
hat, kormue zu dem Vortrage . Es wird später mich Ge¬
legenheit gegeben werden, Pfarrer Effenberg; persöMch zu
sprechen, um von Angehörigen im Felde, soweit sie bei der
19. Division sind, zu Horen oder Grüße an sie mitzugeben.

'
Die Sammlung am Schlüsse des Vortrages ist für die Ar¬
beit zugunsten unserer Truppen im Felde bestimmt. Auch
lm Kindergottestzienst (3 Uhr) wird DWAons-
psarrer Effenberg sprechen.

Kn krlebms . >
, Noch einmal zog michs hinaus,

Hm-c-us in E Waldes herbstliches PvaugiM,
In des sichenden Laubes braunes Geriffel,
Um som von dem hastenden Treiben dos Tages ..
Von des - großen Kampfes lastende Schwere,
Noch einmal die Urkraft des Ewigen M spüren.
Freudig durcheilt ich die Hallen zum Bahrffteig. —-
Da stockt mir der Fuß in jähem Erschrecken:
Durch die flutende Menge schiebt sich langsam >
Ems klein« Gruppe soldgrauor Krieger,
In ihrer Mite , sorglich geführt,
Eins junge GeMt:
Im schmerzlich ergebenen, suchenden, IHM-
Starren di« Augen blicklos ins Weite,
Die tastende Hand, dm zögernden Faß
Leiten voll Mi « die grauen Kameraden.
Erblindet ! — Für Won? — Hoch »eckt sich die Frage
Uprd sicht mir streng ins bebende Antlitz.

Und ich sichre hinaus.
Und ich schaue die HerrMchDeit «wigsr Wunder.
Schaue der Birke ldchendeS Gold,

' Der mächtigen Taunm gMetrischm E-rust/
Drinks die Schönheit d>er küchiMdm .FKweq
Und spür' im geheimnisvoll webenden Dämmer
Der moosbehaugouM alterndm Stämme,
Die tdefen Raffel des schweigenden Waldesc
Mir ist, als sei ich dom Urquell näher,

meine Seels Hai Lebe», göftwÄM.

In der Stille der Nacht noch umgibt mich das Leüchlm.
Doch plötzlich erlischt es ,

°
Und du stehst vor mir mit stummer SM «.
Brüder, mein Bruder!
Die starren Augen deckt tiefe Nacht!
Man hat dir des Daseins lsbenLngss Antlitz,
DaS ' lebenspendende , totgeWagon ! .. . /
Nun stehst du alleiN/Und starrst ins Dunkel.
Dü bist noch so jung!
Hat j« deine Seels
Himmel und Erde mtd Menschen gesehen?
Grüßte dich Gott aus dm tausend Blüten,
Aus des ewigen Werdens unsäglicher Schönheit?
Fühltest du je unter weitem HimmÄ,
In ragenden Wolken dos Ewigen Nähe?
Sähst dü die Sterne auf dunkler Tiefe? .
Haben sie je dir die Seele getragen
In der Unendlichkeit heikgeS Geheimnis?
Sahst du sie? — —

i Du bist «och so jung!
Dies weite Tor , das zur Ewigkeit führt;
Nun ist's deiner Seele für immer verschlossen!
Für wen, für wen? — Schwer lastet die DchiM
Und seM auf die Seele düstere Schatten,

Mein Doll, » mein Voll, vergiß seiner nicht.
Er gab für dich mehr als sein Leben!
Reiß sie ihm aus, die Tore des Lichts
Die ffskue Seele
Reich bist du an Licht ! »
Mß ihn nicht im Dunkel!
Ernst wird man von dir seine Seels smdeun,

E . O.

* Geschäflsschluß . In vor heutigen Bekanntmachung
des Magistrats werden die Beschränkungen , die für den Ge¬
schäftsverkehr aus. Anlaß der Lichtknappheit erforderlich
waren , wieder aufgehoben Es gelten also Witwer dis
früheren Geschäftszeiten , nach denen sämtliche Ladengeschäfte
aü Wochentagen bis abends 7 Uhr, Sonnabends bis
abends 8 Uhr, geöffnet sein dürfen ; die Gefchästsöffnüng
morgens ist jedem Geschäftsinhaber sreigestellt . An Sonn-

*ünd Festtagen können sämtlich « Läden vormNags bis 10
iHr und nachmittags von 12 bis 2 Uhr geöffnet fein, diie
Geschäftszeit für Bäckereien und Konditoreien ist Sis 4 Uhr
nachmittags ausgedehnt. Mlchverkaufsstellen sind auch
Sonntags je nach Eingang der Milch geöffnet zn halten.

v . Leer , 14. Föbr . Ein zweites Opfer habm
die Arbeiten des Holzfällens im Bollinghauser Gehötz ge¬
fordert. Beim Niedersallen eines Baumes würde der
etwa 65jährige Arbeiter Windels von' hier so schwer Ver¬
letzt, daß er kurze Zett nach dem Unglücksfall Verstarb . —

nach

Au 3Ü00 GeldstrafeverurteW« das hiesige Schöfseng,
in .seiner heutigen Sitzung einen Butte t handle
aus dem Kreise Leer . Der Angeklagte war Leiter
Butlersammefftell« und hatte etwa 1300 Pfund Buttes Hz
an ihn .abgeliefevt wurden, aüderwett . .verwendet. DH
Amtsanwalt hatte eine Gesängpisstrafe von drei Monat '
und «im Geldstrafe von 1000 beantratzi. Die bisher'
Unbescholtenheit des Verurteilten rettete ihm vor dem G
sängnis . — Wo die Butler bleibt! Der „Anzei
für . das OberlÄdingerland" schreibt unter der Spitzm
„ Westrhauderfehn ohne Butter

*

* : Die Hamsterer haben
so wett gebracht , daß wir hier in fast keinem Geschäft BuL
ter erstehen können. Fast alle Butter geht von hier ' '
auswärts : Oldenburg,- Bremen, Hamburg und überall
Preise zahlen die Hamsterer, die wir hier nicht aNlegen
nen : 8 bis 10 ^ für das Pfund . Nun erfahren wir, daß
die hiesige Polizei ein hiesiges Hamsteruest aus schoben« ch
di« vorhandenen Waren beschlagnahmt hat. Es war M
schon lange ein öffentliches Geheimnis, wie es hier
ma<A würde. _

kMäslslsrl.
7. Kriegsanleihe. Auf die siebente Kriegsanleihe hahH

euffpvschoud der GeldsiMOM dis Ewzahlungön in der
richtswoche einen gutm FortgMW gnmmwnor». ES
133 MW . Mk. non «ingezvhft, so daß der gefamwvoll
Anleihebstrag der siebenten Kriegsanleihe sich auf 12

';
MM. Mk . gleich 96,7 ,Prozent des Aerchnmigsülgrbnisses
12 625 660 200 Mk . stellt . Die für die Zwecke der
gm mrs die siebente KriegSanleihavon dm Da
ansgeliehs»m Beträge mindertm sich um 53,7 MW. ML
152,1 MW. M . gleich 1,25

' Prozent .der bisher geleistetm l
zahlungm. Für alle Kriegsanleihen zusammen "

DarlehnsSassmnach dem nmestm Starcho 900 MM. M.
die Einzahkmgm vorgefireckt gleich 1,2 Prozent der "

gen Dollzaihlung von 72^ j MLiardm MmL
Zur Kursseststellung an der Berlin» Börse. ?

MzMch abgehccktenm BoOattvssitzuns
'

des Deuffchsn Bank- und BanktergÄnerbesj , an der
-Bevtvotern Borlvrs auch solche wichtige« mMvaMger
teUgsuommMhaben, waren unter ander«« auch dis
düngen, die auf eine AerchNützg j>«S '

sahrens an der Berliner Börse abzislm , Gegenstand
gchmder Beratung . Wenngleich hierbei Lü dSv Frage, ;
gMNdsätzlich dis Notierung schwaukender Kurse dem besä
den System des Einheitskurses vorzwziehm ist, «tue '

lich« und abschMeßm-de Stellungnahme vuf . Grund d„ „
hpügm Standes der WörtMtnMn « och nW Kr mögkiM
ächtet wurde, so herrschte doch — wie der Vorhand'
UkbsMiitffffnttnung darüb«; daß unter dm
VechSUnGmder Kreis der Dividendenwett«. M ^ variM
Dursnotierungm stattswdm; einer erhebüchm
bedarf. Der Vorstand sprach M ferner einstimmig für
Mbaldige BeseitigungdW Verbotes der Kurslist«
veröfsSntlichung aus . das näch devMowinfümmsä
Ueb-erzsuMng aller Fachkreise 'Sie ' A« volll « kflgreW
PreMüWärng beeinträchtigt und dcmM wichtige
des PublMms mWdchAllgemüttchM gefährd

Der DechM HchtdekSM gegm M GelüeSd^ ^
«iüsr an dm Reichstaggerichtatm̂ Eingabe weist der
Handels-tag auf die erheblichen B«denlem !hM, di« der
fiihrung eines GetvÄdienwnopols nach dsu Kvisge
stehen . Es wird betont, daß man lediglich durch die
same Unterdrückung des nur bescheidenen Handelsgeb
dem Reiche keine «cheblichm Einnahmen Mffühvm könne,
dem ausschließlich dadurch , daß man die Preise um '

««Höhe, wie nötig sei, um eins Mtimmte Summe an l
i ncchmen aus dom Monopol zu erz-dslen. Much ! die tech'
SchwierWeitM des Geweidogchchäftss würden für die
polvsrwaWuug unüberwindlich sein ' und «ins gltie
mäßig e Versorgung des M arktes ebenso wie >
planmäßig« Vorratsw -irMaft beeinträchtigen . Der '

Handelstag fordert, daß die Fragen der PreisgestaL
Mehl und Brot Nicht zum Gegenstandpolitischer
lämpss werden.

Die 7. Kriegsanleihe im Nennwerte von 12625660,
Mark M Nunmehr voll bezahlt,- nachdem die letzten
langen, wie vorgesehen , am 6 . Februar geleistet worden
Insgesamt betragen di« EinzäKmgm auf alle sieben K"
anleihen 72,964 Mlliardm Mark, als» «und 73 MMd
Mark. Dis Darlchnslaffen warm für die Zwecke der
zahlungm aus die stoben lkviegsanleihMam 7, Februar i
näch mit 874,6 Millionen Mark, gleich 1,2 Pvoz. der
«inzcchlung , in Anspruch genommen, ,
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(«der Leser erhält «ine reichhaltige S «u»
» iiS der «

Mslhest der -«Mi Welt stk
,m S - sk»»i, LkL.

ltt *i««elb » trd nicht jeden Tag achtlos verbraucht,
oas bei richtiger Anwenöung zu einem BermSge« werben könnte!

Wenn Sie täglich S Pfg . zurücklege «, können Sie dafür das
reich i»»ftrierte Werk

„Welt und Wissen"
in 4 Bäuöen erhalte«.
^ Mes -Werk ist von beruseuen Fachschriftsielllrn m volks¬
tümlicher Darstellungswetse geschrieben , und durch zahlreiche Ab¬
bildungen werden die behandelten Gegenständeveranschaulicht.

- DieBcindestnd elegant gebundenund umfassen ca . 2000 Seiten.
Wer erste Band wird sofort geliefert, die weiteren folgen nach je 4
Monaten. Wollen Sie aper täglich 10 Psg. für diesen Zweck anlegen,
so erhalten Sre alle 4 Bande sofort auf einmai zugesandt.

^ Aöelt ««- Wiffen wird gleich glänzeud beurteilt von Privaten,
Behörden und der Presse.

Li- Vielseitigkeit kennzeichnen einige Beispiele:

Außerdem Äch» jeder BosteWsv
^

LMeck HMMHtk -kk!
und.zwar jswÄks öiü Weck nach rttWasm E-m«ana Las
« tuen Baud „West aktiv Wissen". MtSr.
« ÄMr stets sikW abseiWoKens WUer
die ltÄls fertig voMegsn. teils stÄ Sn
1. LLudeckmwe.

3. Tierkunde.
4. Mlm««WMde.
5. MiuerÄkunv «.
k. <
7. Physik.
8. Chemie.
9. Technik.

10. M »gtech«iL

11. AArimimne.
12. Meteoeoloaie.
13 NaturaeschiWe.
14. BHUsioloaie.
15. ElektroteLE
16 . WaffeMvejM.
17. Vhotoar-iMe.
18 . Mat- ematik.
19. Kulturgeschichte.
2V . Landwirtschaft.

obehefi gratis.

Dte ^
Mi Md

WM ^
Güdmcke o

EWtS der merkwüMM. NMüdöSK.
Er« SMwchmck» «iuür

^LSbmdör.Twffs« chs.
, -iist die Sonne hsiH?

S « V GedMiSMübeMagwlyk
»U « MW. ,

Das Lebe», unter Wasser.
M MOM Siü« Zchtung?
Wäha « schere» wir?
Abmsreg -MKk das Aste».

'
Hvgveue dev GsisteSarbeit.
Va« den Wundern der Nätwv.
I 'n der». Walde-M Sumatras.

Fa^ M MrterKbmot.
Kko Dl«« HM « an »MW ,?

Das Radium.
FAWae Lust.
Dis FtmwwdÄogra!!̂
Was M Acht?
Das LüftautomovÄ.
Wo «Mstoyt em - FAm»
Me BramMÄ äls Webst»»Die Llsve unserer Heimat.
D« FilMEM Wy.

,

MS" " ' 'Winden: -
21 . Forstwesen.
22. Bamvesen.
23 . Haushalt.
L4. i
25. EnweckmmML
W. Ersindwmer^
27. j
88. Statistik.
29. Rechtswisiwlck
MVerkehrswefeA

»ch
für die

Leser der
An den Verlag

Peter I . Oestergaard,- Berlm-SchW
Ich bestelle hiermit „Welt und W

^ 4 Bä «»e je 14 -- M. öS- j
DerBetrag wird gezahlt Mit: monaü^

<8 Psi tLM , noch Empfang beS 1-
msnatl. -ft 3.— 110Pf. kägl.1, nach, . »
der 4 Bd«. sNichtgewünschtes?durchiM

Erfüllungsort ist Beriin-SchonevH
Name u. Stand:- —— -
Ort «. Straße : ———

. M
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nachH
khiy
« köri
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cvriabÜ
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MW
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chörj

kLZ

« Salt««« größerer
TepptO — -

"
dl̂ GeMtsstelle d. M.
"
rMÄLrg . Zu verpach¬
ten einige Stücke

Uckerland
^ lS^ NikckÄ

^ Z^ käusen gesucht ein
^ verhaltenereryauener

ichrerbttsch.

Zu ver-

' , „Essex"
, a . ö . Pr .-Stute

HAoMe « Nr 16817.
^belegt vom „Reginald ." E. G. Ablers.
/ 'Wenbrok-Niederort. Zu
? verkaufen ^ 2 kalbende

i«S gegen Weidevteh . z«
- «« tauschen . P . Rolfs.
-^

Sürwürden . Zu verk.
LÄe schwor«.

MU W.
M ? ' - H. Lübbcn.
^ zreuenhmltorf. Hab« «ine^ ULie

13 Fiehmon bestes
N Dachreit
W verkaufen.

Beruh . Wchupm«.
Wardenburg . Zu verk.

! nahê a. K<M . stechendeÄrrh
» chn Lritd. Handwagen.

Weaener.
Beabüchtige mein

Mvenhofstvatze Nr. 17,
Pmchurg . zum 1. Mai

oder zu vermieten.
Setz Äragge, Delmenhorft

Id SeiilstZ. Lisi
. Bom Dienstag. den 19.

Ä kommit in den
, üsthanidlünge» der
tüt und der Baronieein
Ai Bosten holländischer

> PveG von 22 ^ per
A z. BmSaus . — Die

^ Msehcmtztumgen . WÄche
Wfevt werden wollen,
Mn den Weißkohl am
Gntay. den 18. Februar./ Wserer Geschäftsstelle.

„13. abznkorderw.

MetMu .Meni
per SitSv 6,50 ^

leere Fknfchen mttbringen.
Buckmann , Nadorsterstr .93.

SeiteneinaMM. WM.
Ein Kinderwagen

zu verk. Zu erfrag, in der
Geschäftsstelle ». Wattes.

Eine s. Wvt och. Zimmer,
oinrichtung (SeidonpWM
M vochmfsn.

Donnerschwsovst r. 84 . o.

L. r . g. gebr., g. e. Kla¬
vier. Ang. unt . 0 . 102 an
Bischoffs A .-A ., Osternba.

Osternbnrg. Zu verkf.
WirsW f "

Bremer Chaussee 78,
Ein Stamm gute

Mit««, Lkgchöhmr,
wegen Wegzug sofort M
vorkanfen.

Große

M SmsSM. -en L Mi
KmU M L W« .

in den O o o «LI solrsi » Sälen,
Alexanderstratze.

Kommanditgesellschaft anf Aktte « .

XIX. ordentlichen

Mittwoch , den2«. März1918,
nachmittags 4 »/, Uhr,

in « kemenim Bankgeb»«»« sU. Liebfraneu-krrchhof 4/7 l.).
Tagesordnung:

1. Borlage des Geschäftsberichtes. '
« L Beschlüßfafluna über die Genehmigung der

Bilanz, die Gewinnverteilung und Aber die
Erteilung der Entlastung.

S. Aufstchtsratswahle ».
Die Hinterlegung der Aktien, bezw. der notarielle»

Hinterlegungsscheine hat gemäß § 83 des Gesellschafts-
Vertrages bis zum 16. Marz 1918 einschließlich »ei unsund ««seren Riederkaffnngen, sowie ^in Bern « bei der Bank für Kandel ««»

Industrie und thren sämtlichen
Rieverkaffnngen,

. . bei der Berliner KandekSgesell-
- . bei dem Bankhaus « S. BleichrSder,

. bei der Rationalbank für Deutsch-lan » ,
in Kambnrg bei dem Bankhaus « M. M. Wa».

»nrg L Co.
zu erfolge«.

Bremen , den 13. Februar 1918.

Deutsche Nativrmlbttnk,
Kommanditgesellschaft anf Aktien.

M »i» eL «. » o jStoab «.
« » » » « » » » » » » » » » » » » » » » » » > >

lg». 8»

Tonnäbsncl . äsn 16. Psdpusn 1918
»«-»»»»»»>

-
^

,
>, l . ll^SMmaraed Mm!
I -ättmlis ." !

Nsnckslsaodn . !
. ^ Poot-Ouv. Beutner!
^ Usdsslledsr. Wal-
^ - . Ltrspss!
^ Kurort vsrtol , !

S ; ^ irt . R. Rommers ). !
M . ^ " »gssialLasasrl
W, ! V?? ^ ri -Lngvrin ^
M krl . Li , Wrtgeh.

- ^ ?»ackis kon- i

klirangdgllü
kür

LapsUmoisler

ltzMI«
Lulüsellod

ssiuvs
Qvdurtstaga».

II . ^ «11:
7. Imperator-Llnrsob

kiekeri
8. visLai »sriu,? oip.

raU
9. Uaäer a. «vrsi-

määsrlbaus*
Lokubsrt

I lv Daveenmövkt ick,° a. .Laaräaskürsiin'
Nilmau/ LllLltt»» W>

11 . SasLusasinIaas W
? rl. U. dlirtsob » ,

IVaa jeder ainLl. kvtp. —
Mdsrt W

! Morontiosr-sL k'ueiic. »

?a krdl. Lssnok laden via
^ LS DLttlLS , —

USUlS
vom 18 . »iS IS . Fedrnar , bringen wir:

SvLI » LLoiK,
di« schöne liebreizende Künstlerin , in ihre«' neueste» Film:

M AM M
WllSW

Drama m emem Borspiel und 4 Akte»
von Panl Ott ».

I » der Hauptrolle:
NvttT lülvIL - 1 NVÜ8LNMVN.

Sngen » — Anmut — Schönheit.

»i« Düse »er Ktlmkunst, m dem hervor-
/ ragenden Film:

LrLedles imä Lrtrsumter.
1 Vorspiel und 3 Akte von Auge Brand.

In der Hauptrolle:
Kst » » kivLsoi » .

8plslpl»n vom 1 ö . d«s 18 . sssdruur.

LS88örMSllll
in dom xroosen kilm

vrama io 1 Vorspiel und S ^ Ictvu.

voppairova;
! ? rotv, »or « »reo Lpaojaard iziva - t' p - ooa^ n. i,,,6e °r« llmdemauo . . . / L1VMM88SMMll

. vsr k'ilm ist eins aenaaliooelle >
>Sedoosvürdigkoit io edelster Vorm , ein »us-
»olillesoiioti auk Zaasermaao Liigesodiiittvovs

! Liüoll , dass »sin voks » darsivUerisotiys Löaovo,
vor allem seine naturallstisoko vetaMisrunü »-

skullst , iu einer unsevSirniiek intsrossanteo
voppelrolls , eines lMturtorsoders und seines!
Oionvrs . su rvsilosvr Qeitnng kommen lässt . .

Verner:
Op» raisands lmstspiel in 8 Lktsa

Ovrauagogedeu von der Vou1scd «n 1-iohldlld-
LessUsokakt , Lerlio.

Lsuptrollen : isj
! Lomte« San»« . . . . Lavv » grinst» «,Laron Sednaokonburg, ibr '

Odvim , , . . . . Vrul iVostormŝ oröaronesss Mlav. Lekmai-
sticii . . . . . . . llullolie vrandt . rLaron Lgoo, lleutnant . Vrod Immior.

liegia : Otto Llppert.

kleussis vsflolito von » ttoa
Pl'olltoa.

Vom Lüd- nnd Vllmamt:

!

" "
io lser Ich

Elektromotor
1 PS ., 440 Volt, zu ver-
mieten. Haarennfer 81.
Möbel M «rll.
Seloneinrichtuxg, dunkel
Mahagoni, wie neu, fern.
1 neuer eichener Salon-
schrank . Haarenufer 31.

Sonntag , Fe»r. 17, in <Ar « pers
Gasthaus zn Eckfleth:

MUMM Mg.
ReichhaltigeBorttagsfolge von AnMhvnn-
gen (varunter „ Np de Freete " , von

A» Rogge) und Liedern.
Anfang : Punkt 7 Uhr. Eintritt 1 ^k.

Dazu ladet freundlich ein
. dex Vorstand.

Ei« großer Posten
Packmaterial
zu verkauf. Achternstr . 6.

SkieiMkÄ
Smmrs-wee

Sonntag , den 17. Febr. r

Allgemeiner
Kirchgang.

Nadorst. Eine in hiesi¬
ger Gegend an verkehrs¬
reicher Straße belegen«

Zu verk. Kohlsamen.
Aler.-Cckautfso 284.

vevkcmsen wsGes
ngv«M Kaninchen,

Mit 48 Sch -Saat Acker,
unb SrünlLndereie«

habe ich mit beliebigem
Autritt z« verkaufen.

Auf derselben wir- seit
laugen Jahre « eine gut¬
gehende Wirtschaft und
Handlung betrieben. Sie
bietet dem Käufer eine ge¬
sicherte Existenz.

D . G. Dierks.
Schuhsohle «.

Abfälle v . Sfach verleimt.
Sperrholz , 6 Millim . - ick,
z. SelÜstanfert., die Sohle
15 Absatz ö

Haarenufer 31.
Heidkamperfeld. Zu ver-

kaufen mehrere Zentner

Wurzel».
Mnttch Dsatt.

Zn
Amw *«-L

Achchemftvaße 2S.

9 Uhr
15. Min . bei Rcckemeyer.

M . Der Gottesdienst
wie» absshaKen v« n Di-
viftouspstneer der 19. Di¬
vision izu der unser « Sler
«ehSrey ) . Herrn Pastor
Eisenberg, der Grüße »er
Fel»«»«« « überbringt u.
«ine Schikd, über »e
ve» SAebniKr»eben wir».

AUeMg«

Gonntag. de« 17. d. M.,

Der Borftan».

Herr Pastor Etsenberg,
Dtvistonspfarrer der IS.
Division, wozu «nsereSler
gehöre», wird im Gottes-
- ienstc Schilderungen ge¬
ben über üie Erlebnisse
unserer Feldgrauen und
überbringt Grütze dersel¬
be« . Anfang -es Gottes¬
dienstes 16 Uhr. Zahl¬
reiches Erscheinen ist er¬
wünscht . Abgang v.

' Ber-
einslokal Uhr.

Der Borstand.

^VeterLnea-
WM VerviL
^ U

^
OläeQimrL-

SomÄaH . d«n 17. MeßL.
nachm . 6 Uhr:

Tag«Sor»m« gr
RechnungAabtaM.
JahreAherich«.»ach Schdutz dvr Mr-

smmnlmvg wird den Mid-
glredem GslogsrcheÄ gege¬
ben. das plattdeutsche Lust¬
spiel . Up de FwÄe" anzu-
stch-U. / Dm « MW ».

Ein Hund
nach Ol-

DÄMsen . Sesbiger ist so-
wvt ' gegen Wniterkoisteŵ
awPchxlon bei Schulz «,
Schürft «. 3, Zwffchenahn.
im andeon Wall er so-fork
vsckcmst wird.

VsklokSN I
Osternbnrg. B . Gummi-

reif. v. Ki«d.w . Abz . g. B.
b. I . Thiele. Herren«, . 80.

v . Gerberhof b . R>>
Rr . 11 l

MI
wes « onsnmb . .
A-Si Konsum. Gerberhof./

Verloren eine ^

JelMmscheüe
auf de« Wege Eversten^
Holz, Hanptstraße und/

undsmühler Chaussee. ,lbzugeben geg. Belohng. ,
Unter den Eichen 14 . ^

Zn belegen auf sofort)oder später auf Hypothek
ke« Kapital, in Höhe von,
z-

mäßige Zinsen.
Memme«,

gegen -E. Memme«, Tukt.,
Old««b»ra . Theaterw. 30.

Zu belege « z«m 1. Mat!

« ». MM
auf gute Hypotheken.

Th. OltmannS. Aukt .,
anmaartenstr . 14.

Ostemtbnrg. Zu belegen
auf dmnhasS sichere Land- ,
hypocheken zü 4Z^ Prdzt.
^
um 1. Juli I . odey i

Ä iromi
Mt AM

zum 1. . M« I.
S- «M M

v . Bischofs L Grimm,

---IW
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Alslsn änrllgs Xiolso AkLntol
LsmI -LdLÜgs l-ocisn- IVl3n1sI
Sodlupf -klnrllgs Spoi -t -Sluson
ksItsn -AnLügs Noosn , Soest«!».

Hur gut« (ZualllLlon.

E § L^rt r̂» sn » ,
SS SoklM -nsli »»»»« SS.

Suche

auf gute Hypothek.
Zinssatz 5/ , pCt»U» « VLUTSSlll»,

Auktionator,
Brrgstr . l ?^. KernrufSS«

' ^ Anz . ges. 1060 ^ gegen
Sicherh . 6 Proz . Zinsen
Angebote unter T . L. 706
an d . Geschäftsstelle d. Bl.

l Uist - kssuoks
r eine Kriegerfrau

drei Kindern suchen
wir dringlich zum 1 . Mai

WmlS Mil Lmii.
Angebote mit Preis sofort

n den
Ariegerheimstätteuverei «,
Oltzenbnra . Moltkestr . 28.

Gesucht auf sofort an¬
genehme Wohnnng Mit
voller Beköstigung f. jun¬
gen Mann . Angebote mit
Preis unter T . N . 708 an
die Geschäftsstelle d . Bl

)unge anständg . Dame
M Möbliertes Zimmer,

U oder ohne Pension , m.
Klavier , eveüt . Wohn - u.
Schlafzimmer . Angebote
unter S . U . 693 an die
Geschäftsstelle d . Blattes.

Gesucht 1 ob. 2 Ränme
zum Unterstell , von Mö¬
beln . Margaretenstr . 3.

Zu Mai oder später S«
Mieten gesucht herrschaftl.
Wohnung von 6 bis 7
Mmwern , mit Zubehör.
Angebote unter V . 90 an
die Filiale Langestr . 45.

Suche für eine jg . Dame

mM . Ammer
Vit oder ohne Pension.

G . Horn,
Achternstratze 42/43«

Von ruhig . Bewohnern
eine 4—Sräum . Wohnnng,
am liebsten mit Stall und
etwas Gartenland , zuw 1.
Mai gesucht. — Angebote
mit Preisangabe unter S.
W . 695 an die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes

Kl . Hans zum 1. Juli s.
mieten ges. f . 3 Pers . Ang.
Mit Preis unt . T . F . 701
an d . Geschäftsstele d . Bl.

Offizier s. el . eingericht.
Wohn - « . Schlafs mögt,
mit Burschenz . , i . d . Nähe
des Julius -M .-Platzes od.
- er Ofener Straße . Ang.
unter T . B . 697 an die
Geschäftsstelle d . Blattes.

Beamt . fam . s. z. 1. Mai
Wohnung , 4 bis 6 Räume.
Angebote unter T . C . 698
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

1V ^ Belohnung , wer
mir bis 1 . April oder Mai
eine Wohnnng besorgt.
Preis 300 bis 400 An-
geböte unter T . H . 703 an

,
' die Geschäftsstelle ö . Bl.

Besser möbl . Wohn - «.
Schlafzimmer zu vermiet.

Ziegelhosftr . 49 pari.
Ke Logis . JUl .-M .-Platz 1.

Zu vm . gleich od. später
bess . m. Stnb « «ub Kamm,
a . e . Dame od. Geschwist.

Nadorsterstr . 72 H links.
Zu April od. Mai zwei

grotze unmbl . Zimmer
zu verm . Haarenstr . 20

Z . v . fr . m?W .- n . Schlz.
M . 2 Bett , Ltndenstr . 84.

Befs . m . WohM- «. Schl .-
Zimmer . Kurwickstr . 271.

Fr . mbl . « Schlafz.
a. 1 ob. 2 Pers . zu verm.
Läukinastr. 8. am Markt . i

Zu vermieten Lade « m.
Wohnung oder Laden m.
Stube . Besichtigung von
8 bis 5 Uhr . Haarenstr . 21.

Mod . Laden
Mt günst. Lage M verm.
Näh . Hausbesttzerverein.

Zu Mai kleine Ober-
wohnnng a . einzelne Per.
so « zu vermieten.

Nadorsterstratze 46.
Zu verm . mbl . Zimmer,

ev. mit voller Verpfleg .,
a . l . an 2 junge Mädchen.

Ziegelhöfstraße 1271
Zimmer m . B . Efeustr . 2.

2 unmöblierte Zimmer
in Rastede zu vermiete «.
Ang . unter N . 12 an die
Filiale Nadorsterstr . 128.

B . m . Wohn - «. Schlafz." " 7stm . 2 B . Nadorsterstr . 70

Aellsn -KvsuokkI
Für ein junges strammes

Mädchen,
welches Ostern die Schule
verläßt , wird eine Stelle
zur ^Erlernung des Haus¬
halts bei Famtlienanschl.
aesucht.

Aukt . SchwitterS,
_ Rüftringen.

Edewecht . Ein Jüng¬
ling , der die landwirtsch.
Winterschule besucht, sucht
zu Mai Stellung als

DUMM
gegen Gehalt . Näh . durch

Lüers . Rstllr.

32 Jahre , sucht Stellung
in bürgerlichem frauenlo¬
sen Haushalt zu Mai . —
Ang . erb . unter T . O. 709
an d. Geschäftsstelle b. Bl.

einer Genossenschaft sucht
Beschäftigung für morgens
v , 8—1 Uhr . am Websten i.
Kontor u . Lager . Off . unt.
T . K . 706 an d. Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

Suche für meine « 16-
jährigen Sohnrigen Sohn

LehrPelle
auf mittelgroß . Bauern¬
hof . Angebote an

Fra « Staatsbaurat

Breme «. Sonnenstr . 3 a.

IMk. !s. NW «,.
Landwirtstochter , sucht zu
April oder Mai Stelle a.
Stütze , wo es sich unter
Leitung der Hausfrau in
besserem Haushalt aus¬
bilden kann , ohne gegen¬
seitige Vergütung , mit
Familienanschluß . Ange¬
bote erbeten an

K. Rabenberg . Hube S.

Menv LtvllenI
MSnnilebr.

Gesucht auf gleich oder
1. Was ein Meiner

Knecht.
August Scheelje.

Donnersthweerstr . 62.
. M Mai ein

Ikk-Lebklilig.
H. Siesten . WeM -mvstr. 7,

Tischlerlehrling
gesucht für meine Möbel¬
tischlerei . ? ). Röder.

Humboldtstratze 33.
Golzwarden . Gesucht zu

nächstem Mat ein
kleinerKnecht
»lt LßtMeu Arbeiten.

- .ilVMO »«» « ».

F .Z unsere Gsschoßfabrikation suchen wrr

und für die Automobilfabrikation eine größere Anzahl

zum sofortigen Eintritt , Persönliche oder schriftliche
Meldungen an .

Hnnsa -Lloyd -Werke, A .-G
Varel i > Oldv.

o,

WWMklkelek
für einen sehr begehrten
Bolksbedarfsartikel , pas¬
send f. Schuhwarenhänd¬
ler , Eisengeschäfte , Wa¬
renhäuser , Luxusbedarfs¬
artikelgeschäfte . Kolontal¬
warenhändler , Manufak¬
turwarengeschäfte usw . —
Außerdem auch für Be¬
hörden und Wtrtschafts-
verbände unbedingt erfor¬
derlich . Schriftliche Ange¬
bote an

Otto Höttcke, Breme « .
Gröpeltng . Heerstraße 389.

We2MM .-MmMrlim
Ant . Janße «,

Stellmacher , u . Sägewerk,
Scharrel i. Old.

2 UM Mer
sucht sofort

BuMwuckeroi G . Stalling.

2 Witze kSriiier-
(können auch kriegsbeschä¬
digt « sein ), desgleichen

1 MriiierlelirliT
sowie

2 MMMei
im Alter von 15 bis 16
Jahren gesucht.

F . Th . Elve « ,
Gartenbaubetrieb,

Cloppenburg,
Fernsprecher 66.

Gesucht auf bald oder z.
1. April ein

WW WM
für mein Geschäft , allen¬
falls Kriegsbeschädigter.

Christoph Steinmeyer.
Oldenburg,

Bureaumaschinen und
Bureaubedarf , Fahrräder

und Nähmaschinen.

für schriftliche, lohnende
Heimarbeit als Vertreter
gesucht. Erich Georg Wit-
tig , Hirschberg i. Schles.

Für mein Manufaktur -.
Kolonial - u . Kurzw -awen-
Geschäft , verbDven mit
Postagömür und Gastwirt
schast, suche ich z. 1 . April
einen tüchtige»

als Lehrling . >
Heim . A. Lürffen , >

Waddens in Bnijabtngen.
Gesucht zu Ostern oder

früher ein

unter günstigen Bedin¬
gungen.

M . Schnlmann,
Ächternstraße 38.

Einen unverheirateten,
älteren , zuverlässigen und
tätigen

-- - - - - -
der in . der Bearbeitung
leichten Bodens sowie
MoorbodvW genügend Er¬
fahrung besitzt u . möglichst
auch mit Gemüsebau ver¬
traut ist. sucht mögl . bald
das Hosgut Grünenkamp,
Post Altjührdeni . O . -

Angebote mit Zeugnissen
u . Gehaltsforderungen an

H . Brauer . Barel i. O.

Neuenhuntorfermoor bei
Neuenkoop . Gesucht zum
1. Mai 1918 ein

U. Knecht.
Fritz Stolle.

Suche auf sofort oder
Mai einen

Knecht,
der auch mit Pferde » um¬
gehen kann.

H Kruse,
Bloherfelder CH. 2.

von 14 bis 16 Jahren für
die Landwirtschaft . .

Joh . Hanke «.
Auf meinem Hofe findet

aar
zum 1. April oder 1. Mai
bauernde Stellung . Mann
mutz guter Pferdepfleger
sein und alle landwirtsch.
Arbeiten selbständig ver¬
richten können , Frau hat
das Melken zu überneh¬
men . Hilfe von erwach¬
sen . Kindern ist erwünscht.
Freie Wohnnng , Natura¬
lien und guter Lohn . —
Außerdem zum 1. Mat ein
znverläss ., nicht zu junger

Knecht
und ein tüchtiges

Mädchen
für Landarbeit . ,
Joh . Wischhnsen , Hofbes .,

— Bremen , —
Rttter -Raschen -Straße 20,

Telephon Roland 8576.
Gristede . Gesucht auf

sofort oder später ein

Knecht
bot Wochen.

Joh . Etting.
Brake . Ges . zu Mat ein

Knecht,
der gut mit Pferden um¬
gehe« kann.

Fr . Fakting in«
Gesuchtzu Ostern od . Mai

kl» klkimrKMl.
Joh . B »8 . Radorsterstr . 34.

Zum 1 . April ge ein

aus achtbarer Familie.
Hotel Nordischer Hof.

Elektriker , Mechaniker,
Dreher , Schlosser , Mon¬
teure «sw., welche im Be¬
ruf vorwärts streben , ver¬
langen kostenlos die Bro¬
schüre „Der neue Weg"
von Ing . F . Onken , Bre¬
me», Veröener Straße 83.

Weibliche.
Gesucht zum 1. April' '

s,
"ober etwas später ein

LeWWll
gegen monatliche Vergüt.

Wilh . Marti « Meyer,
Schüttingstrabe 10.

Esenshamm (Bntjadg .) .
Suche für unseren eigenen
Haushast zuw 1. Mai ein
freundliches

MD
'

,tm Alter von nicht unter
16 Jahren.

H. Hustede,
Rechnungssteller.

Esenshamm . Znm 1.
Mai suche , für unseren
bürgerlichen Haushalt v.
Zwei Personen ein

bas tm Haushalt u . Gar¬
ten erfahren ist.

Hg . Tanke « .
Spiekeroog . Suche zum

1. April oder 1. Mai ein

gegen Gehalt und Fami¬
lienanschluß . Erwünscht
wäre , daß selbiges etwas
melken könnte.

E . G. Gerdes.
Gesucht zum 1 . März

Köchin,
perfekt im Kochen und in
Hausarbeit.

Kapitän z . S . Bene.
Wilhelmshaven.

HoUmaunst r aße ZL

Overwarfe bet Ueter -k
lande ( Geestemünde ) . Su¬
che zum 1. Mai ein

Suche znm 1. März sau«

welches vorkommende Ar¬
beiten mit verrichtet und
mit melken muß , für un¬
seren landwirtsch . Haus¬
halt , bei Famtlienanschl.
und Gehalt nach Ueber-
etnkunft . Mädchen vorh.
_ C. A . Gante «.

Heidmühle . Gesucht zum
1. Mai ein freundliches.

für Wirtschaft und .Haus-
halt . G . Warntjen.

Gesucht zum 1. März od.
später ein

MMMWII
für den Haushalt , welches
auch das Melken ein . Kuh
übernimmt.
Moorgnt SchwaneSnrg,

Stat . Sedelsberg i . Oldb.
Frie - r .-Gro - e« bei Ca-

roltnensiel . Gesucht zu
Mai ein

Wes
iw Alter von 18 bis 20
Jahren (Landwtrtstocht .) .
Fam .-Anschluß n . Gehalt.
Landwirt Gerh . Jantzen.

Stollhamm i. Butjadg.
Suche auf Wat ein frül.

Wes WM
Famtlienanschl . Taschen
geld kann gegeben werd.
Landw . Philipp Schilling.

für einen gut bürgerlich.
Haushalt ( Etage ) nach
Bremen .auf gleich gesucht.
Gewerbertnnen mit guten
Zeugnissen wollen Ange¬
bote richten an
Fra « L. Waller , Breme «,

Langenstraße 12.
Suche für Hannover ein

erfahrenes

zu März oder später.
Frau Apotheker Marx,
Brake , Schleusenöetch 9.
Volkers v. Blexen : Sy-

che für unseren landwirt¬
schaftlichen Haushalt auf
Mai nach Hayenschlot bei
Eckwarden ein erfahrenes

Wes WM
Herrn . Bolte.

Jüngeres , kräft . Mäd¬
chen als

zum 1 . März gesucht. —
Freie Station , Geh . nsw.

Hugo Panl,
1. Torpedo -Kanttne,

Wilhelmshaven.
Schlüte bei Berne . Ge¬

sucht für unserer ) land¬
wirtschaftlichen Haushalt
ein besseres , nicht ganz
unerfahrenes

Wes WM
gegen Gehalt mnd Fami¬
lienanschluß.

Fra « H. Stegens.
Suche zum 1. oder 16.

März wögen Krankheit in
eirter Landwirtschaft ein

welches melken kann . An¬
gebote unter S . 120 post-
lagernd Bloh.

Oberhammelwarden t.
Old . Suche zum 1 . Mai
für unseren landwirtsch !.
Haushalt ein erfahrenes

das alle vorkommenden
Arbeiten . mit verrichtet,
gegen Gehalt «nb Fami¬
lienanschluß.

Fra « D . Stühmer.
Suche zum 1. Mai für

einen städtischen Haushalt

welches auch etwas Gar¬
tenarbeit Übernimmt.

Fra « H. Gaflenberg,
Strom 26 a bei Breme «.

Gut empfohlene

geksSt. M arkt 1L

beres

W NW
Frau L. Schröder,

Lesnm bei Bremen,
Heidbergstraße 13.

Heubülterkrng . Gesucht
zum 1. MZi ein

^
einfaches

das auch Melken kann.
Fra « Meine «.

Ges . z. 1. Mai kleines
Mädchen f. leichte Haus¬
arbeit bei zwei Personen.
Nachz . Friedensplatz 2.

ges. für Laden u . Kontor.
Heinrich Munderloh.

. Langestraße 72.

von 14 bis 16 Jahren für
mein Geschäft)

FlörckenS PorzellanhauS.

für die Vormittagsstunden.
_̂ Achternstrabe 6.
GesuM zuim 1. Mai «tz«

Mädchen
für Küche und Hans.

Frau Rtesebteter,
BiLmarckstr . 11.

Suche zmn 1 . März od.
einfaches

Gärtner HinrichS»
Eversten.

Gesucht zum 1. M ärz o.
fpÄer ei« ordowM.

für hovvschafL. Haushalt
(3 Pems. ) nach Rüstrinäon.
Frau v. USlar , RüstrinWN.

ZedeMusstr . 8.
Auch zu «rsnaaen OKmr-

burg , Achterrrstr. 361.

M r «ine » ach hier zieh.
Familie WM 1 . Mai oder
14 Tage früher ein ersah- .

MWW
gegen gute » Lohn gesucht.
Kochen erwünscht . Zu mü¬
den BghiwhoDv . 20.

Gesucht ans 1. April «in
zuverlässiges

Mädchen oder
jg. Mädchen.

Frmr Aukt. KechelS,
Mernarduisstr . 89.

Gesucht zum 1 . Mai ein¬
faches . gewandtes«hes . gewandtes

Mädchen
von auswärts für Meinen
Haushalt (2 Borsvnen)
und AuskhUfe im Lade» .
Gute Zeugnisse erfordvrl.

Frau Presnhn,
Heiligengmststvaße 2.

Gesucht ein
— Mädchen,—

das Oster» die Schule ver¬
läßt , auf ganz v . Stunden.

Werdachstr . 29 , 1 . Etg.
Gesucht ei» besseres, zu¬

verlässiges . sauberes

Mädchen
für Laden und Haushalt,
welches auch im Koche»
bew andert ist, per 1 . April.

Frau Bäckermeister
Heinrich Rolf , Bremen,

FlseGvccho 35.
Gesucht für einen land¬

wirtschaftlich . Haushalt zu
Mai ei»

Ang . erb . unter T . P . 710
an die Geschästsst. d. Bl.

Gesucht zum 1. Mai ein

oder einfaches jung . Mäd¬
chen, welches alle vorkom¬
menden Arbeiten verricht.

Franz Hallerftede,
Langestraße 26 s,.

Gesucht zum 1. Mai ein

für Haushalt und Garten
Joh . Botz, Nadorsterstr -84.

Suche zum 1 . April
2 tüMige Mädchen

für Gartenarbeit bei gu¬
tem Lohn.

H . Reumann, Gärtnerei.
KhchetWd » h . LtdMg,

VurhavelOld ».^ ,
für meinen kleinen -R.
gerlichen Haushalt '«bald wie möglich,eiüW

Mädchen wirb geboü
Persönl . Vorst . ermMj

^ milLeweusM
Ges, auf gl. od . spar. M

Mädchen . A.u. M .DuveL!- - -
,1Ällotrenstr . 10, Wassechl

Damenschneiderei . ^

für Küche und Haus,^
Frau OberbtirgermrA

Tappenbeck.
Kleine Kirchenstra -K»
Garuholt ( Post

stedej . Gesucht zu MÜH
zuverlässiges . fleitzigM

welches gut melken M
D . TietjM

Jade. Gesucht aus
«M zuverlässig^ Ä

— -- Mädcknn - -
für moinen M. bürgoklic
Haushalt , l

Frau B. Bartels
Gesucht auf sosortH

StundenfrH
Zu melden vormittag»

H. Fischer . Langes» ^
Gesucht zum 1. MW

sauberes HausmLdchU
selbst, waschen und t
gerlich kochen kanu,s
Meinen Haushalt.
O. Diechler , AchterUftK

Wildeshausen . ,
zum 1 . April oder Z
ein kräftiges.

für die Wäsche (elekr
Betrieb ) und ein tüchi

Großherzogin -ElllÄ
Heilstätte.

Suche zu Mai ein ord
licheS

"

Mädche,
H . « rnstz-

Bloherfelder Ch^
Bor Brake bei Brq

Olh . Gesuchtfür mi^
kleinen Hanshalt ejhZ

anf sofort oder späte
Frön Ernst Janss

Gesucht zum l W

gegenmonatl . Vergü«
Carl SchäfsM.

LanaestratzNK
Nenstadt bet StrW

sen. Gesucht zu
einen landwirtsch.
halt eine

Nähere Auskunft W
Frau G . BW

Klein -Bornhorst . I
für unser . landwirtsG
Haushalt auf soforM
später ein einfaches^

Wildeshanse «. ^
znm 1. Mai ein kr«

für die Küche.
Großherzogin -Elisal

Heilstätte . ^
Diekmannshausen.

z. 1. Mm ein orden«MädcheU
westhes melke» '

^
Frau Heim . DtW
Schmaleufleth b. Ä

warden . Gesucht Bj
Mai für meinen HaZ
eine .erfahrene

Gastwirtschaft
H. Sre -l< 3
tsckast u,M

Gesucht zum >. M '
F

verlässiges jung . >
das nähen kann»
der « . . '

Frau Revers
Ettsäbethstr . tS
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Oldenburg , iS. Febr.

* Militärische Personalien . (Mus dem Militär -Wochen¬
blatt .) Zum Hauptmann wurde besördert der Oberleutnant
der Reserve des Jn -f.-Negts . Nr . 79 Hofmeister (Lübeck) .

* Das Eiserne Kreuz erwarben aus dem Felde der Ehre:
Ersatz-Reservist H . Eilers, Sohn des Brinksitzers E . in
Achternholt . — Musketier Heinr . Kahlen, Sohn des
Malermeisters K. in Apen . — Musketier Wilh . Reis,
Sohn des Dtenstmamns R . in Osternburg . — Gefreiter
Gustav Pu fall, Landwirt aus Neuenwege bei Wüsting.

* Das Friedrich -August . Kreuz erhielten : Musketier Th.
Loos ? , Sohn des Wag -enwärters L. in Büvgerfeldk . —
Wehrmann Heinr . Schmietenknop, Sohn des Schleu¬
senwärters Sch . ; das Eiserne Kreuz erhielt er schon früher
— Reservist Augmst Brand und Grenadier Helmuth
Brand, Söhne der Witwe B , hier,

* Haus - und Verdienst - Orden . Der Großherzog hat
dem Kapitän z . S . Kommodore , v. Kar Pf , Wilhelms¬
haven , das Ehren - Komturkreuz mit den Schwertern : dem
Hauprmann im Generalstabe des Ehefs d ' s Generalstabes
des Feldheeres , von Harbou und dem Hauvtmann in
einein Feldartillerie -Regiiment , Paul S . egemann,
das Ehren -Nitterkreuz zweiter Klasse mit der silberne«
Krone und mit den Schwertern , und dem Leutnant d . R.
Georg Röver, im Res .-Jnf .-Rgt 74 , das Ehren-
Nitterkreuz zweiter Masse mit den Schwertern verliehen.

* Die bargeldlose Zahlungsweise nimmt im Geschäfts¬
verkehr unserer Einwohnerschaft und der in Betracht kom¬
menden Teile der Vororte mit den städtischen Licht-
und Wasserwerken erfreulicherweise stetig zu , indem
die Zahl derjenigen Abnehmer von Wasser , Strom , Gas
und anderweitigen Lieferungen der Werk«, die ihre Verbind¬
lichkeiten durch eine der hiesigen Banken usw . begleichen
lassen , ständig im Wachsen ist. Wir machen erneut darauf
aufmerksam, daß die Boten der Werke auf ihren Gänge«
stets Formulare zur Beantragung der bargeldlos ««, Zah-
lungstveise mit sich führen

* Die Zulagen zu den Invaliden - und Unfallrenten.
Di« Zulagen zu den Invaliden - und Unfallrenten , die zu¬
nächst für di« Zeit bis zum 81 . Dezember 1918 in Aussicht
genommen worden sind , haben Aeußerungen in der Presse
hervorgerufen , die die Begrenzung dieser Zulagen für die
Zeit bis zum Ende dieses Jahres bemängeln . Es wurde
hervorgehoben , daß die Teuerung , die der Anlaß für die
Gewährung dieser Zulagen ist aller Voraussicht nach auch
« ach dem 31 . Dezember 1918 nicht behoben sein dürfte , und
daß es mithin erforderlich sei , die Geltungsdauer diesa
Maßnahnr « zu verlängern . Dieser Hinweis ist zutreffend,
und es besteht demgemäß die Absicht, im Woge der Gesetz-
gebüng eine WefterzMvmg der Zulagen Über den 8 l . De¬
zember 1918 hinaus herbeizuführen . Wenn weiter bsmmr-
Helt worden ist, daß die Altersrentner bei der Zuwendung

n Zulagen außer Acht gelassen worden sind, so ist d nu¬
ll enüber hervorzuhebm , daß die Altersrentner , wenn sie

wicht erwerbsfähig sind , die Invalidenrente erhalten vnd
mit dieser der Zulage teilhaftig werden ; wenn sie aber
arbeitsfähig sind, so beziehen sie neben ihrer Altersrente
den Arbeitsverdienst und befinden sich daher in günstigerer
Lage als di« Jnvalidenrendner . Von einer Fürsorge durch
Gewährung einer besonderen Teuerungszulage konnte also
abgesehen werden.

«
? Südliches Oldenburg . 14. Febr . Dle vor Jahren be¬

reits projektierte Bahnverbindung Papenbur g—-
Lorup — Werlte — Quakenbrück macht neuer¬
dings wieder viel von sich reden . Ob die Bahn von Werlte
"der Löningen oder direkt nach Quakenbrück pr -/ -ektisrt
Wird , steht noch nicht fest Daß man jetzt, mitten im Welt-

ver Senil»« generallta» «eiaek U
Großes Hauptquartier . 14. Febr . WTB . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Engländer und Franzosen setzten au vielen Stellen

der Front ihre Erkundungen fort . Nördlich von Lens
und in der Champagne kam es dabei zu hefti.
gen Kämpfen. In einem vorspringenden Teile
unserer Stellung südöstlich von Tahure haben sich
die Franzosen festgesetzt. Eigene Infanteristen brach¬
ten in Flandern und auf den MaashöhcnGe-
fangeneein.

Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
Der Erste Generalquartiermeister:

Ludendorss.

kriege , ein derartiges Projekt aufnimmt , hängt , wie man
sagt , mit einer notwendig gewordenen Verlegung der
Hümmkinger Kreisbahn zusammen . Vermutlich hat auch
das südliche Herzogtum Oldenburg merkliches Interesse an
dem Projekte , da die Bahn voraussichtlich auch uns r Land
zu einem Teile berühren wird . — Der Amtsrat in Cloppen¬
burg beschloß die Errichtung einer eigenen Krieger-
heimstätten - Gesellschaft und bewilligte für den
Oldenburger Kriegerheimftätten -Verein einen einmaligen
Beitrag von 500 -E. Das Vermögen genannten Vereins ist
jetzt aus etwa 222 000 ^ angewachsen . — In o-r gleichen
Sitzung wurde die Gründung einer eigenen Pferde«
Versicherung beschlossen. (Ausgleich bei Pferve-
Aushebungen . — Etwa 50 Unteroffiziere trafen hier zwecks
Feststellung der Getreidev orrSte eia . Auch
die Fleischvorräte sollen dem Vernehmen nach einer Nach¬
prüfung unterzogen werden . — Ein Misste- ns f e fi
wird am kommenden Sonntag in Cloppenburg gefeilt wer¬
den. Die Vorträge werden von Stegler Patres gehalten
— Die durch Brand in der Andreas -Kirche daselbst vernich¬
teten Altarbilder sind nunmehr erneuert worden.
Der Maler Klingenberg bat letztere mit großem Geschick
entworfen und ausgeführt.

Mmsvwerfsr.
AuS dem Feld « wird uns geschrieben:
In der Nacht vom 26 -/27 . April 1917 hatten dw Mimen-

worser des 1 . Garde -Reserve -Regünewts ihre erschöpften Vor¬
gänger im Kampfabschnitt des Infanterie -Regiments 75
abgelöst !.

Zwei Werfer standen in Oppy , zwei südlich und zwei
südöstlich des Dorfes ; zwei Reserve -Werfer befanden sich öst-
lich der Verden tetzteren»

Die Nacht vom 27 ./2S . verlief ausfallend ruhig , bis plötz¬
lich morgens 4.30 aus der vorderen Linie Sperrfeuerzeichen
hochgingen . Der Engländer war ohne Artillerievorbereitung
überraschend und mit starken Kräften gegen die Stellung der
75er vorgedrungen.

Automatisch setzte das Sperrfeuer der Minsnwerfer und
der Artillerie ein . Leutnant Keßler machte auch sofort dis
beiden Reserve -Werfer schußbereit . Me irgendwie entbehr¬
lichen Telefonisten und Ordonanzen schleppten weitere Mu¬
nition herbei . Die grimmige Not des Kantpfes ums Leben
ergänzte die mangelnde Erfahrung der eben erst ans der
Werferschule -entlassenen Mannschaften.

Der Gegner hatte im Augenblick dos Sturmes eine Feuer¬
hölle über Oppy gelegt . Ruckweise sprang - dann das Feuer
als breiter Vorhang vor den Ostvand von Oppy.

Wach zwei bis drei Minuten mußte der Gegner die
Straße Oppy -Gavrelle erreicht und damit die Werfer 1, 2, 5,
6 außer Gefecht gesetzt haben.

In diesem Augenblick fiel Leutnant Keßler , Über den

schußfertigen Werfer 7 gebeugt , von -einer Grcmaie getroffen.
OftlHiorstollvertr-eier Lehmann, der neben ihm gekniethalft
und von dem Druck zu Boden geschlagen worden , aber rm«
verletzt geblieben war , übernahm das Kommando . Die Lagt
des Infanterie - und H-andgranatenfeuers und die Zurufe der
ersten zurückkchvend-en Verwundeten brachten einige Klärung.
Der Gegner spelsto seine Hauptstoßkrast aus dem von ihm
genommenem Oppywalds.

Sofort wurden die Nichtmaschinen umgestelli und unge
achtet des anhaftenden Schrapnellregeus wurde Salve um
Salve in dm Wald gefeuert.

Der Angriff schien nicht mehr recht vorwärts W kommen.
Da erhoben sich auch schon die ersten Wellen unserer Infan¬
terie , die zum Gegenstoß ausholte . Nuu galt es , dis vorge¬
schobenen vier Werfer wieder zu bekommen , che der Gegner
sie etwa sprengte.

Die beiden Gesech-isordonnaiNM Halfen , -ein Bonner , urck
Oerter rissen ein paar Säcke Handgranaten an sich und stürm¬
ten der Infanterie voraus -aus die WorferstMingen 5 -rmd S
zu , die in großen Trichtern frei aus der Höhe lagen . Dort
hatten sich di« Engländer schon -mit zwei Lewis -Gewehren
-eingerichtet.

In dem GefechMumult kamen die beiden Leute , von
Trichter M Trichter sich vorarbeitend , aus Wurfweite heran.
Handgranaten krachten zwischen die Engländer . Das sah die
gefangene Werf -ermannschast und sprang , soweit sie unver-
wundst war , mit Hurra im Rücken der Engländer aus . Da
gab der Gegner das Spiel verloren . Etwa zwanzig ergaben
sich , ein paar Feuernde wurden niedergeschosfen . die ü brigen
liefen davon . Die Werfer waren , noch vollkommen heil , wie¬
der gewonnen , 2 Maschinengewehre waren erbeutet.

Jubelnd stürzten sich die eben noch gesangmen Leuts aus
ihre Werfer und senerten -aus dis fliehenden Feinde . Der
Werferführer , Unteroffizier Huismann aus Oldersum,
Kreis Emden , kniete daneben und schoß mit einem Maschinen¬
gewehr der 75er , dessen ganze Bedienung gefallen war . Wie
die Hasen wurden die Engländer Mammengeschoss -on. In¬
zwischen warm auch die 75 -er hercmgekommm . Die Gefan¬
genen wurden nach hinten geschickt.

Halsen (aus Bonn ) und Oerter (aus Melsbach .
>KveLS

Siegen ) dachten jetzt sofort an die Werse« 1 und 2. Sie
rannten nach Oppy und stürzten zusammen mit dm "75-ern in
das Dorf . Dort waren die Engländer rechts und links der in
einem Block von Häusertrümmern eingebauten Werfer durch-
gübrochen . Sofort hatten die Wsrsertrupps wie beim Probe¬
alarm ihren Häuserblock besetzt und verteidigten ihn mit Ge-
w -̂ - und Handgranate.

Während des Ringens um dieses Widerstandsnest käme«
Halsen -und Oerter mit den 75srn an und befreiten diese beb-
den Werfer ebenfalls . Auch hier wurden Gefangene gemacht

So hat die brave junge Werftrmannschast , die ihren
Führer verloren und von ihren 32 Leuten 8 durch Tod oder
Verwundung « t-ngebüßt hatte , ihre Feuertaufe -erhalten , und
sie bestanden wie alte Veteranen .

"
,

Stimmen sur Sem LeserkMsr.
Wir den Inhalt de» Sprechsaal « übernimm » di« SchristleitWst

den Lesern gegenüber keine DerantwortunqL
Lrskes Lüukuntt nseft ckem Kriege.

Die Zukunst Brakes , die von dem , auch vom Mg.
Müller vertretenen Huute -Ems -Kanal über Dörpen ab-
hängt , würde sicher gestellt, wenn es den betr . Stellen
gelänge , größere Unternehmungen an die Stadt und ihr «!
Flußlage zu fesseln, so »wie zwischen Nordenham und
Blexen , oder bei Emden , z . B . die Nordseeschiffsw -erft mA
8000 Arbeitern , die Brikettfabrik mit 300 Arbeitern , das
Hochofenwerk u . a m . Dadurch würde sich Brake von einem
bloßer , Umschlagshafen zu einem Import - und Exporth -afert
ausbilden und sich die Verbreiterung des Kanals erst recht
zu Nutze « lachen können Mögen die Verantwortlich « »
Wachen ! F . tz.

Vas keuer.
Ein märkischer Roman von Hans Schulze.

81) (Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Ein paar Herzschläge später brannte der ganze Dach¬
stuhl lichterloh . -

In diesem Augenblick rasselte ein langer Wagenzug
hum Gutshose herein.

Pechfakein lohten , Helme blinkten , eine Glocke gellte
schaurig durchdringend.

Voran auf dampfendem Gaul ein Reiter , ohne Hut,
uut wirrem Haar , Wer und über mit Kot bespritzt.

„Ich bringe Ihnen die Pahlowitzer Dorstvehr , Herr
Mas !"

Ein kurzer , kräftiger Händedruck,

nötigIhnen, Herr von Aisleben ! Hilfe tut

Alsleben richtete sich höher in den Bügeln empor.
- . »Hierher die Pahlowitzer Mannschaft !" klang seinyr»les , befehlsgewohutes Organ.
. Ein Flugfeuer sprühender Funken stob über ihn

daß das Pferd scheu zurückhufte und die Menge^ « sLend auseinanderwich.
^ Der Spritzwqgen wurde herangeholt . Fünkzig Hände

' » ».gleichzeitig zu . -
«v . ^ nd dann brach ein mächtiger Wasserstrahl in den
A °" db«rd des Daches hinein , daß sich- das Feuer auf
§>. " P ^ dang zusammen zu ducken schien , und dicke, gelbe"mpfwolken zum Himmew emporschlugen . —

starren Augen sah Graf Eickstädt auf das ge-"MkLe Bild des entfesselten Elements.
^ Etne große Ruhe war aus einmal über ihn gekotu-
db zugleich damit eine seltsame Empfindung , als
GbW .

» euer zu seinem Schicksal gehörte und in diesem' die Entscheidung seines ganzen Lebens lag.

Und immer weiter glitt das Licht der Brandstätte,
über Stallungen und Scy -eunen hinweg , dis zum Schloß
hinüber , das jetzt blendend weiß wie ein schimmerndes
Märchenbild aus dem Nachtdunkel des Parkes her¬
austrat . —

Ta klang aus einmal ein kläglicher Laut durch das
Knistern der Flammen , wie ein leises Kinderwetnen.

Der Graf zuckte zusammen.
War das wirklich ein Kind , das da schrie ? Ein ver¬

gessenes Kind in dem brennenden Hause?
Unwillkürlich packte er Alslebens Arm.
„Herr von Alsleben - hören Sie nichts ?"

Und dann kreischte plötzlich eine Weiberftinrme in
gellenden , markerschütternden Tönen:

„Um Jesu Barmherzigkeit willen ! Die Liesel ver¬
brennt , mein Schwesterkind !" —

Auf einmal war es totenstill.
Die Stille der Erstarrung , herzlähmender Angst.
Wie eins steinern « Mauer standen die Menschen um

das Haus . ' *
Ein Kind , das da drinnen lebendig verbrennen

mußte!
Die Baronin hatte sich krampfhaft an die Wagen-

deichsel geklammert.
In

'
ihren Schläfen hämmerte es dumpf , ein »würgen¬

des Entsetzen schnürte -ihr fast die Kehle zu.
Nur irgend etwas tun in dieser furchtbaren Stille,

die das Blut erstarren machte.
„Wo ist das Kind ?" fragte jetzt eine wohlvertraute,

geliebte Stimme klar und ruhig durch das zitternde
Schweigen.

„Im ersten Stock ! Die Kammer an der Treppe !"

Mit einem prüfenden Blick maß Alsleben die Haus¬
tür , aus der bereits ein grauweitzlicher Rauch langsam
herausquoll.

„Ich hole die Kleine !" sagte er einfach.
Doch der Graf vertrat ihm den We « .

W
„Da komme ich zuerst , Herr von Alsleben ! Auch fin¬

den Sie die Kammer nicht . Das Haus ist ganz verbaut
und winklig !"

Dann holte er »roch einmal tief Atem und riß dis
Tür weit aus.

Eine sengende Hitze schlug ihm entgegen , der scharfe
Qualmgeruch verbrannten Holzes benahm Gm sofort
die Luft.

Links neben der Treppe war ein Teil der Zwischen*
wand bereits eingestürzt.

Ein großes Loch glühte oben in der Decke.
Jetzt hatte er die Kammer erreicht und sprengte mit

einem einzigen FuUtritt Pft moaAche Tür.
Der Helle Flammenschein lag in den niedrigen Fen¬

stern u d be euchtete ein armssl geZ Leuteb . tt , tn dem
ein kleines , blondes Mädchen hierumkroch.

Mit einem raschen Griff riß er das Kind heraus und
sprang wieder zur Tür . -

Das Treppenhaus war jetzt vollständig verqualmt-
Kleine Flämmchen schossen an den Wänden entlang und
züngelten um die Geländerpfeiler.

Aus dem Loch in der Decke löste sich ein schwerer
Stück Mörtelwerk und schlug ihm wuchtig auf den Kopf,
Etwas Warmes rieselte ihm über die Stirn.

Da biß er die Zähne zusammen und stürmte mit der
Kraft der Verzweiflung durch Rauch und Flammen wie¬
der die Treppe Hinab.

Nur Luft , nur Freiheit zum Atmen ! !
Taumelnd stürzte er gegen einen der schwelendem

Türpfosten . .
Das Kind schrie auf und krallte sich fester in sE

nen Rock.
Doch schon ergriffen ihn kräftige Fäuste und rissen

ihn ganz rns Freie.
Noch einmal sah er das Bild des brennenden Sauses

über dem jetzt krachend und prasselnd der Dachstubl -uv
sammenbrach . . ' * ^

Kortsetzun » fvHH



a« die

Wen. - MM. MUWslMW.
Alle im Amtsbezirke deS k. und k. Generalkonsu¬

lates Bremen (der freien Hansestadt Bremen und
deren Gebiet , den Regierungsbezirken Aurich , Hanno¬
ver , Hildesheim , Osnabrück , ferner den Kreisen
Achim, Blumenthal , Geestemünde , Lehe , Osterholz,
Rotenburg und Verden des Regierungsbezirks Stade
- er Provinz Hannover und dem Grotzherzogtum Ol¬
denburg ) sich, ständig oder wenigstens seit Mindestens
8 Wochen aufhaltenden , im Jahre 1SV9 geborenen
österreichischen und ungarischen Staatsangehörigen
bezw . bosnisch -herzegowtnischen Landesangehörigen
haben sich der

NLZLSlSVULILN
hv unterziehen.

Zu dieser Musterung zu erscheinen haben auch die¬
jenigen in den Jahren 18K7 bis L8SS geborenen
Musterungspflichtigen , welche ihre letzte Musterung,
nämlich die im Juni -Juli v. I . bezw . Oktober 1917
pattgefunöene Musterung , aus irgendeinem Grunde
versäumt haben . Diese Musterung findet am

21. Februar 1918
kn Breme «, Casino . Häsen 196, statt . Zu derselben
haben sich die Musterungspflichtigen pünktlich um 8
Uhr vormittags einzufinden.

ung
auszuweifen haben, ' außerdem sind zwei gleiche un¬
aufgezogene Photographien » von denen eine von der
Ortspolizei beglaubigt zu sein hat . mitzubringen.

Die durch Beschaffung dieser Photographien er¬
wachsenen Kosten werden Mittellosen gegen Beibrin¬
gung eines Mittellosigkeitszeugniffes rückerstattet
werden . Das Ausbleiben von der Musterung unter¬
liegt strenger Bestrafung.

Eiseubahnfahrt . Die zwecks Erscheinens zur Mu¬
sterung die Eisenbahn benützenden Musterungspslich-
ttgen haben , und zwar für die Her - und Rückreise,
Anspruch auf Auskolkung von Militärfahrkarten
Lurch die Fahrkarten -Ausgabestellen ; deren Ausfol¬
gung findet jedoch nur gegen Vorweisung einer hier-
amtltchen Vorladung zur Musterung statt . Zwecks
Erhaltes einer solchen Vorladung haben sich die
Musterungspflichtigen , die zu dieser Musterung zu
erscheinen haben , unverzüglich
ihrer GebürtS - und
schriftlich zu melden.

unter genauer Angabe
uständigkettsdaten Hieramts

Bremen , den 5. Februar 1918.

W ll ML S. SMNllllmU:
Trojan. _

'

WMNM
W » Äsen.
Gesucht zum 1. März d.

I . oder später ein ge¬
wandter

Schreiber
oder eine Schreiberin.

Bewerber , d . Schreib¬
maschine — Adler oder
Oliver — bedienen und
stenographieren können,
werden bevorzugt.

» Wringe «,
9. Februar 1918.

Dr . Hillmer.

Zu vk. Fahrrad mit gut.
Gummi . Zu bes. ab . nach
8 Uhr . Heiligengeiststratze
8 , Seiteneingang. _ _
Sch -Rammler z. Decken.

Efeustraße 18 unten.

lottss 2adnv6k
stillos llr . kliklobs Lisstill. 2 -Mo-
troplsv . Lei v . Lolvvx,
Kreue -Orx ., I .»nxestr . 43 . ? >!. :
Itsciorst .sti '. 2, öremerstr . 17.

Nein». SMiliils-

tm Mn KW
i» WeMm» i. A.
Am Sonnabend , den 16.

Februar , nachmitt . 3 Uhr,
können die Mitglieder « .
Helfer der Kolonne Ein¬
trittskarten zum Besuche
des am Sonntag , den 17.
- . M ., zur Aufführung ge¬
langenden plattdeutschen
Lustspiels «Up de Freete"
im alten Bahnhof in
Empfang nehmen.

Der Kolonnensiihrer:
von Gruben.

S5 Waggon , habe
sofort abzngeben.

L . Vesning,

Öfterst - . 1« .
Tcleph . 151VN. 16S3.

Zu vg. Feuerholz fürs
USroden . Zu erfrage « in
Üfchoff » A .-« . . Okternba.
3- vk - e. fast neue Geige
lt Bog . s. 89 Sprech.
tt abds . v. 6 Uhr an . Zu
stk. KtMngexftx . 43 « oh.

fLkpraä - vvoksn
voräen SLskzsmäss rspsriort,

LLnuSsrlot »,
I .sogsstr . 73 . Fernruf 893,

Atspnimlnrvi » an
stLkmLüvkinvn,

fahrrLäskn,
Solii ' vibrnLSvkiiisn

vsrcian wisäsr üusgsfadrt-
LLnlmSsi ' lol »,

l.aiigosti'. 73. k'oraruk 89S.
Zu kaufen gesucht sin

M - WMl.
Angebote mit Angabe des
Systems und Preises an

H. Gruschka , Wechloy.
Zu verk . gut erhaltener

Mtchen -LmW.
Alexanderchaussee 47 l.

Zu verkaufen schöne starke

Joharmisb .-
Sträircher.
Naborster Chauffee 17.
Z . kf . gs. Kücheuschrank,

gut erh . Ang . unt . W . 5M
an d. Geschäftsstelle d . Bl.

Viehkeffel,
199 Liter Inhalt , z« verk.
_ Artillerieweg 18.

Fast n . Zither m . untlb.
Noten zu verk . Näheres
in ö. Filiale Langestr . 45.

Zn verkaufen
jung «, frischmilchend«

WWW
Bödecker»

- ei der Ziegelei Ohmstede»

Petersfehn . Zu verkau¬
fen ein neuer , schwerer,
«och vAt gebrauchter

ckerwageu.

Wiefelfted «.
^

Landwirt
Georg Krnf « in PeterS-
feld, zurzeit im Felde , be¬
absichtigt . feine daselbst
belegen«

LMiiriie.
besieh, in gnte « Wvhn-
« . WirtfchaftsgebSude«
und

L3 SS 0 « d»
, l«>« >w Sch..L . Sar.
ten -, Acker- und Grüu-
ländereie «,

mit Antritt zum 1. Mat
1918 oder mit späterem
Antritt z« verkaufen.

Die Grundstücke liegen
fast ganz in einem Kom¬
plex , sind äußerst Sester
Bonität u . in guter Kul¬
tur befindlich.

Der ganze Grnndbs
wird auch parzelliert aü
gesetzt.

Berkaufstermin ist an¬
gesetzt aus

öimoiM.
A . Wrim

nachmittags 4 Uhr.
in Schmidts GasthanS in
Spohle.

Bei annehmbarem Ge¬
bot kann event . gleich ver¬
lauft werden.

Kanfltebhaber ladet ein
Brötie . amtl . Aukt.

M -WW
Zwischen «- « . Im Auf¬

träge habe ich Sen

MW- W
WO«

mehrerer in der Ge¬
meinde Wiefelstede bele¬
sener Waldungen in ein.
oder mehreren Losen zu
verkaufen.

Die Gesamtfläche , wel¬
che mit 35—75jährigen
Tannen bestanden ist, be¬
trägt 87^2 Hektar , und
diejenige mit etwa 89jäh-
rigen Eiche« SA . Hektar.

Es sind mehrere Tan-
f«nd Festmeter Tannen
«. mehrere Hnndert Feft-
meter Eiche« .

Das Holz , welches zu
Rammpfählen , Balken,
Sparren und Grubenholz
geeignet ist, steht auf fe¬
stem Boden und ist teils
unmittelb . an ö . Chaussee
und teils etwa 15 Minu¬
ten von der Chauffee ent¬
fernt belegen.

Nähere Auskunft erteilt
Ser Unterzeichnete zu je¬
der Zeit unentgeltlich . —
Schriftliche Angebote sind
bis zum 1. März d. I . an
denselben zu richten.

I . S . Sinrichs.
Nadorst . Eine an der

Flötenstratze Hierselbst be¬
lesene Besitzung , neues

2 - FMiW«
mit 29 Ar Gartenland , ha¬
be ich wegen anderweiti¬
gen Ankaufs des Besitzers
mit Antritt zum 1. Mai d.
I . zu verkaufen.

D . G. Dierks
Rastede

belegene
Eine bei Hatz«

We MW.
bestehend aus guten
Gebäuden und 25
Jück ertragreichen
Ländereien,

mit Antritt zum 1.
ISIS zum Verkauf.

Näheres durch
_ Aukt. Degen.

gebrauchte, geruchfreie Rhein. , Mosel-
Rotwein , und Settilaschea

" psg . .

Kaiserstratze L2
Nunohmezeit : morgens . 9 bis NX

nachmittags 2 bis 4X
Größer « Posten lass« ich abholen.

Aufkäufer erhalten Vergütung . — Für
auswärtige Lieferanten kau« ich Ver
kandkiste » sinschicken.

Min Geschäft
ist von heute ab

wieder geöffnet.
Lllülk Svrullß,

Friseur.

Verkauf
einer

WM MW
bei Rastede.

Wiefelstede . Landwirt
Eruft Jautze « in Äokel
beabsichtigt , krankheitshal¬
ber seine daselbst in der
Nähe von Rastede , unweit
der Chauffee Rastede -Wie¬
felstede, sehr schön bele¬
gene

Landstelle,
bestehend in beste« , kom¬
plette « Wohn - «. Wirt¬
schaftsgebäude « n«L

19,4512 ka
gleich ISS Sch.-S . aller,
beste« Garte «-. Acker»
«ud Grüuländereieu»
meist GrÜulaud , äußerst
bequem z» bewirtkchaf-
ten , "

mit Antritt zum 1. Mat
1918 oder mit späterem
Antritt zu verkaufen.

Die Grundstücke befin¬
de» sich in üppigster Kul¬
tur und werden auch yar-
zellenweise ausgeboten.

Berkaufstermin ist an¬
gesetzt auf

Sllltzs.
nachmittags 4 Uhr,

in Martens Gasthaus in
Bokel.

Der weitaus größte
Teil der Kaufgelber kann
zu üblicher Verzinsung
stehen bleiben.

Kausliebhaber ladet ein
Vrötje , amtl . Aukt.

j . We«
liefert bei einzeln . Säcken
und waggonweise billigst

kritr Liarks,
Großhandel,

Wilhelmshaven,
städtisches Lagerhaus.

Fernsprecher 487,
(Handelserl . A . 7477) .

Trslk. b«nt. Nnsstors,
im Schuppen lagernd , fr.
Bahn abzngeben . Gebote
unter S . R . 699 an die
Geschäftsstelle d. Blattes.

Zu verkaufen Bertiko,
faft NW. MettbAuk u Sb.

Ranzenvakrel S.
Berne » Ich suche im
Aufträge 2 4 —Sjähr.
schwarze od« schwarz-
braune , tragende,
beste

welche durchaus
fromm im Geschirr
sein müsst , zu kaufe « .
Erbitte umgehend
Offerten.

H . Hergens
Ranzenbüttel b^

Berne . Suche einige
Waggon

zu kaufen , Gebe ev.
dafür Dünger wieder
ab. H . Hergens.

Eckfleth. Zu verkaufen
einige 1099 Pfund He«.

Fr . Schröder.

WWW
«

Ellwürdeu . Im Aufträge
habe ich 2 zu Ali -Tveuen-
seM. Gemeinde Esens¬
hamm , gelesene

WeFeNeiA
groß 4.4073 Hektar rmd
4,1402 Hektar , auf 1 oder
2 Jahve M verpachten.

H. Pulling , Auktionator,
Schöne Pflanzbohue « zu

vkf. Artilleriew . 32 rechts.

Emviehie meinen präm.
belg. Nies .-, engl . Scheck-
«. Silb .-Rammler z. Deck.

88.

UWMeW.
Wiefelstede . Fra « Ww.

Gnftav Brnns in MoU-
berg beabsichtigt , ihre da¬
selbst unweit - er Chanffee
belegene

LMM
bestehend in rrcueu . kom¬
pletten , aus das vorzüg¬
lichste eingericht . Wohn-
« . Wirtschaftsgebäude«

12,2794 ka
gleich reichlich 147 Sch.-
Saat Garten -, Acker- n.
Grünlänhereien , vor»
züglichster Bonität «nd
in Hefter Snltnr befind¬
lich.

mit beliebigem Antritt
durch mich zu verkaufen.

Ein erheblicher Teil des
Kaufgeldes kann zq übli¬
cher Verzinsung stehen
bleiben.

Berkaufstermin ist an¬
gesetzt auf

RNM.

im A . FebMk
nachmittags 4Vs Uhr.

in Feldhns Gasthaus in
Mollberg.

Bei annehmbareM Ge¬
bot kann gleich der Zu¬
schlag erfolge «.

Kaufliebhaber ladet ein
Vrötje . amtl . Aukt.

WW
zirKaiharrsen.

Zwischen «- «. Frau Ww.
Renman « z« Kaihausen
will den

MMW
bei ihrem Hanse , unmit¬
telbar an der Chanffee
nach Aschhauserfeld , im
ganzen etwa
369 Nnmmer « SLgeblöcke,

Balken . Sparren und
Riechel « .

MM.

Oe» 1 « . Febr . - . 8„
nachmittags 1 Uhr

anfangend,
öffentlich meistbietend mit
ZahlnngLfrist verkaufen
raffen.

Käufer wollen sich an
Ort «nd Stelle versam¬
meln.

Feldhns , Auktionator.

8« MkW.
Schweiburg . Habe eine

zu Herrenmoor (Landge¬
meinde Barel ) sehr gün¬
stig belegene

Landstelle,
bestehend ans Len im
Jahre 1912 «enerbanten.
aufs beste eingerichteten
Wohn - und Wirtschafts¬
gebäude « «nd S8V2 Hek¬
tar - ISS Jück - sich in
gutem Kultnrznstande
befindlichen Ländereien,
wovon sich 28 Hektar im
Grüne « befinden,

mit Antritt zum 1. Mai
1918 unter günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen.

Kausliebhaber woll . sich
recht bald an Wich wen¬
de« .

Stechmavn . Aukt.

Kinderbettstelle
mit Matratze zu kauf , ge
sucht. Äug . unter B . 194
SS S. Filiale . Langestr , 45.

BWWjl
M WWW.

Eckwarden . Der Land¬
wirt Ed . Mengers in
Grebswarden und Kauf¬
mann W . Thade « in Gro¬
ßensiel haben mich beauf¬
tragt , das ihnen gemein¬
schaftlich gehörende , zu
Eckwarderhörne belegene

zum Antritt 1. Mat d. I.
auf mehrere Jahre unter
der Hand unter günstigen
Bedingungen zu verpacht
ten.

Das Kurhaus besteht
aus großen Wohn - und
Wirtfchaftsräumen und
enthält ein großes Gast
und Klubzimmer , ferner
viele Fremdenzimmer,
außerdem eine Kegelbahn,
Stall mit Ausspann so
wie großen Lust- und Ge¬
müsegarten und Deichpa
villon.

Der Pachtpreis ist ge
ring . Reflektanten wol¬
len sich mit mir in Ver¬
bindung setzen.

O . F . Knck.

Im Aufträge habe ich
an guter Lage in - er
Nähe Oldenburgs

«« « « »
auf dem Stamm

bis r« 69 om Dnrchm .,
bestes Nutzholz,

« nie « der Hand gegen
Höchstgebot

zu verkaufen.
« . Parnffe », An « .

^Donnerschwee, Tel . 642.
dlS. Gebote sind dem¬

nächst schriftlich bei mir
einznretchen . D. O

Alle Arten

Me . Fellk
u. Meile

kaufen zu höchst« ,
Preisen

8.18sII!iiL 6li,,
Oldenbnrg . Tel . 7V.

Kuhstricke,
Zugstränge
Ms -MSel « !

M

in drei verschieden . Preis '
lagen vorrätig . Für Wir«
derverk . ermäßigie PreikL

A . C. Romeo,
Saiilermeister ,

'
H

Friesoythe.

A
Wml-

KMMW
mit Totaladdition zu kaufen
gesucht . Offerier , u.
1SS41 an die Exped. d . Bl, ' . ?
Ankauf . Höchste Preise fürA
Oldenburg . Äriefmarkcul D
Wir bezahlen bar für 8 A
Gr . grün 1852 bis 306 ^

Gr . grün 1858 bis ILM
2 u . 3 Grosch . 1858 bj- i

159 ^ Gr . 1861 bis 8«
zz Gr . 1861 dis 200 M

2 u . s Grosch . 1861 bis M
Andere Sorten je naD

Seltenheit , Gebe . PsaM
Hannover . Luisenstr . 71.^
Hocheleg . SalonoinrichtM,»
zu verkaufen !. Händler veyM
beten . Au «rfvagen in
MiaSke. Lwnnestraße 45>«

Au verkaufen
Kil ometer von l
beleames

Immobil,:
bsstchond aus in
Zustande Vefindl.
Hause und ca. 24
Acker- u . Grünländerei«
sowie arößereM Obst- uq
GemüfsMwtenl . Ansra
befördert die Geschäf
dies . M . uwber S . O.

Aum baldigen An
oder zum Herbst «in
vämmg os I

Wohnhaus
in der SbM oder Stals
gebiet M kaufen gesucht:
Preise von 15—25 090.
Offerten mit Pversanga
unter N . 190 an die W
schästsstelle dieses Blatts

Zu kaufen gesucht ein
gutes , frommes.

zMes M
(Einspänner ) , nicht übß
1,69 Meier Bandmaß . AH
geböte mit Preisang . ev
beten unter S . P . 689 atz
die Geschäftsstelle d.

kauft jedes Quantum Bi«
ken, Erlen , Eschen, P«V
peln. Mindestzopfstärke 1
Zentimeter. Preiie M
für bas Festmeter
nächster Bahnstation w.
zugeben . Angebote unw
O. U . 639 an die W
schästsstelle dies. Blatts

Delfshausen.
kaufen ein .
Weide - Bulft

S . Fblk«M
Nenenhuutorf. Meitztz

prämiierten

» »
Nr . 6769 habe ich r» G
kaufen . M. Wickwa«»

Zu verkaufen em

SrmttWV
1 Jahr alt . da B >esitz?rZ
wesend . NachzufraEÄ
dsr GeschüstiSstelle

kill- »S« E
Zlsei-FMiliG,

in der Stadt , am stebsteW
ligengeisttor, zu Mai AM
fen gesucht . Offerten^
Preisangabe unterR.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

